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“Instaurare omnia in Christo”



Glorreicher heiliger Josef
Wollt Ihr, dass Gott unseren Gebeten ein huldvolle-
res Ohr leihe? Wollt Ihr, dass er dank der Vermittlung 
einer größeren Schar von Fürbittern seiner Kirche 
bereitwilliger und freigebiger beistehe?  

Dann scheint es Uns höchst angebracht, dass die 
Christenheit es sich zur Gewohnheit mache, zugleich 
mit der jungfräulichen Gottesmutter auch den hei-
ligen Josef, ihren keuschen Gemahl, mit großer An-
dacht und mit kindlichem Vertrauen anzurufen.
 
Papst Leo XIII.
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Vor 50 Jahren, im Jahr 1969, ein gutes Jahr vor der 
Gründung der Priesterbruderschaft St. Pius X., hielt 
Erzbischof Marcel Lefebvre in Paris einen bemerkens-
werten Vortrag mit dem Titel: „Nach dem Konzil“. Aus 
diesem Vortrag darf ich Ihnen einen Abschnitt zum 
Nachdenken mitgeben:

»Überlassen wir der Vorsehung und der Kirche, eines 
Tages über den Wert der Texte des Zweiten Vatikani-
schen Konzils ihr Wort zu sagen. Wir aber müssen die 
Christenheit auf dem römisch-katholischen Glauben, 
wie ihn der Nachfolger Petri neuerlich bekräftigt hat 
[Credo des Gottesvolkes von Paul VI. am 30. Juni 1968], 
wiederaufbauen! 
Wir müssen sie mit den Grundsätzen wiederaufbauen, 
die zu ihrer ursprünglichen Errichtung gedient haben. 
So wie der heilige Papst Pius X. sehr richtig gesagt 
hat, gab es schon eine christliche Zivilisation, sie muss 
nicht erst erfunden werden. Sie hat existiert, wir müs-
sen sie nur wiederaufleben lassen. Wir dürfen nicht zö-
gern, die menschliche Gesellschaft auf Unserem Herrn 
Jesus Christus wiederaufzubauen: Es gibt kein anderes 
Fundament für unsere Moral, unser persönliches Le-
ben, unser Familienleben und unser öffentliches Leben.

Auf diesen selben Grundlagen müssen wir in unserer 
Zeit eine christliche Gesellschaft wiedererrichten. Es 
gibt keinen Grund, warum man die christliche Gesell-
schaft, die christliche Familie, die christliche Schule, 
die christliche Körperschaft, den christlichen Stand, 
das christliche Handwerk, den christlichen Staat nicht 
wiederaufbauen könnte. Anders würde man an unse-
rem Glauben zweifeln. Vielleicht wird all das erst unse-
ren Nachkommen zugutekommen, aber das hat wenig 
Bedeutung. Wir müssen daran arbeiten. ... Ich möchte 
Ihnen ... noch sagen, warum wir Unserem Herrn Jesus 
Christus wieder die Ihm gebührende Stellung einräumen 
müssen: Weil wir ohne Ihn nichts erreichen werden. 

Er ist die Grundlage des Rechts, Er ist der Ursprung 
unserer Pflichten, Er ist das Ziel unseres Lebens, Er ist 
der Beschützer der Schwachen, die Barmherzigkeit für 
die Sünder, der gerechte Richter bei unseren Gerichten. 
Vor kurzem bemerkte ich bei einem Prozess, der im ita-
lienischen Fernsehen gezeigt wurde, hinter dem Richter 
das Kruzifix, und ich dachte: „Für den, der da verurteilt 
wird und der das Kruzifix hinter dem Richter bemerkt, 
ist dies ein Anruf. Er kann ja dem Richter sagen: ‚Ich 
habe vielleicht schlecht gehandelt, aber Der, der dort 
vor unseren Augen hängt, weiß sicher, dass auch Sie 
nicht ohne Fehler sind. Seien Sie also barmherzig!‘“  
Wenn es kein Kruzifix mehr gibt, dann sind wir nur 
unter Menschen, dann sind wir auf Gnade und Ungnade 
unseren persönlichen Urteilen ausgeliefert.
Er ist also der gerechte Richter bei den Gerichten, Er 
ist die Stärke der Heere im Dienst des Rechts. Er ist die 
gemeinsame Arbeit im Beruf. Er ist unsere Freude, un-
sere Hoffnung, unser Heil. 
Dadurch, dass die Revolution Christus vertrieben hat, 
hat sie uns den Menschen ausgeliefert. Heute möchten 
auch Geistliche Christus aus unseren Kirchen vertrei-
ben, damit wir uns nur noch unter Menschen befinden. 

In Christo 
geliebte Gläubige!

Vorwort des Distriktoberen

Pater Firmin Udressy
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Wenn wir uns aber nur noch unter Menschen befinden, 
in Kirchen ohne die wirkliche Gegenwart Jesu Christi, 
ohne Gott, dann haben wir in diesen Kirchen nichts 
mehr zu suchen!
In Seinem Namen sind alle Märtyrer gestorben. Wie 
groß ist doch die Zahl der Märtyrer in unserem Vater-
land, die, wie die Märtyrer der Vendée, gefallen sind, 
um ein wahrhaft christliches Frankreich wiederaufzu-
bauen. Ihnen müssen wir nachfolgen, wenn wir wollen, 
dass unser Leben wert sei, gelebt zu werden!« 

Am 27. Januar 2019 verstarb nach langer und schwerer 
Krankheit im Alter von 62 Jahren die Ew. Mutter Marie 
Emmanuelle Cloix, die Gründerin der Dominikaner-
innen von Avrillé (bei Angers/F). 1976 begann sie das 
Ordensleben in Fanjeaux und legte 1979 die ersten 
und 1984 die ewigen Gelübde ab. 1986 gründete sie das 
kontemplative Kloster Sankt Josef bei Angers, in dem 
mittlerweile über zwanzig Schwestern nach den heili-
gen Traditionen und Gebräuchen des II. Ordens des hl. 
Dominikus leben.
Ihre Beerdigung fand am 1. Februar im Kloster der Im-
maculata im südfranzösischen Montagnac-la-Crempse 
statt. Vivat in Christo.
Ich bitte die Mitbrüder um ihr Memento und die Gläubi-
gen um das Gebet für die Seelenruhe.

In diesem Monat März möchte ich Ihnen eine persön-
liche Andacht zum hl. Josef empfehlen. Betrachten 
wir gerne diesen großen diskreten Heiligen, dem Gott 
seinen Sohn anvertraut hat. Holen wir Mut und Kraft 
bei ihm.

Mit meinem priesterlichen Segen
 

Vorwort des Distriktoberen

5.–6. Januar - Zum Fest der Er-
scheinung des Herrn fahre ich 
durch den Schnee in Südostbayern 
und besuche die Kapellen von 
Altötting und Traunwalchen im 
Chiemgau.
Letztere wurde von Pfarrer Engel-
bert Zunhammer (1925–2012) ins 
Leben gerufen.
Ich lerne mehrere neue Gläubige 
kennen, die angesichts der Glau-
benskrise in der seelsorglichen 
Betreuung von Pater Marcus Jasny 
eine kirchliche Not-Heimat gefun-
den haben.

In Altötting hat nach der Überlie-
ferung der hl. Bischof Rupert den 
ersten christlichen Bayernherzog 

getauft. Hier schlägt das Herz 
Bayerns. Das Gnadenbild zieht je-
des Jahr viele Pilger an. Es ist eng 
verbunden mit der katholischen 
Erneuerung im 16. Jahrhundert. Die 
vielen Votivtafeln geben Zeugnis 
vom Vertrauen so vieler Beter auf 
Mariens Hilfe. Auch ist der hl. Bru-
der Konrad (1818–1894) aus dem 
Kapuzinerorden ein gerne angerufe-
ner Fürsprecher an Gottes Thron.
»Christus ist und bleibt das letzte 
Wort des erbarmenden Gottes an 
die Menschheit. Was ihn verneint, 
ist Irrtum! Was sich ihm nicht 
beugt, ist Rebellion! Was ihn ver-
achtet, webt sich selbst das To-
tenkleid! Wer Christi Namen und 
Kreuz, Christi Lehre und Glauben 

Distriktnotizen

Der deutsche Distriktobere der Priesterbruderschaft St. Pius X., Pater Firmin 

Udressy, veröffentlicht in unregelmäßigen Abständen kurze Aufzeichnungen  

von seiner Arbeit und von Ereignissen im deutschen Distrikt. Lesen Sie heute  

die „Distriktnotizen“ für den Monat Januar 2019.

Aus dem Distrikt
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aus den Herzen der Menschen zu 
tilgen sucht, ist nicht Wegbereiter 
einer besseren Zukunft, sondern 
ihr Totengräber!« (Kardinal-Staats-
sekretär Pacelli, der spätere Papst 
Pius XII., am Tag der Heiligspre-
chung Bruder Konrads 1934)

7.–13. Januar - Eine Woche ver-
bringe ich im Sankt-Theresien-
Gymnasium in Schönenberg. Die 
Schulen sind neben den Semina-
ren und Prioraten ein Pfeiler des 
Apostolates der Bruderschaft, um 
den katholischen Familien zu Hilfe 
zu eilen. 

Nach vielen Erwägungen und 
geduldigem Warten ist jetzt die 
würdige Nachfolge von Schwester 
Maria Michaela, die das St.-Theres-
ien-Gymnasium aufgebaut und zur 
Blüte geführt hat, gesichert. 
Die Dominikanerinnen vom heili-
gen Namen Jesu von Fanjeaux wer-
den ab Sommer 2020 die Leitung 
dieses wunderbaren Werkes fort-
setzen. Mehr Informationen finden 
Sie in diesem Mitteilungsblatt.

21.–23. Januar - Wie jedes Jahr 
treffe ich mich mit den Prioren im 
Exerzitienhaus Porta Caeli. Insge-

samt sind zehn Prioren gekommen. 
Sie sind verantwortlich für die 
Priestergemeinschaften und die 
Organisation des Apostolates in den 
jeweiligen Regionen.
»Eine ihrer Hauptsorgen muss die 
gute Ordnung in ihrer Gemeinschaft 
sein, da sie das Apostolat der Ge-
meinschaft wesentlich erleichtert 
… Sie sollen sich anstrengen, den 
Brüdern und den Hausangestellten 
bei deren Selbstheiligung zu helfen. 

Gerade in der wahren Liturgie und 
im gemeinschaftlichen Gebet wird 
ja die Einheit und Liebe in der Ge-
meinschaft geschmiedet …« (Statu-
ten V,10)

26.–27. Januar - Pater Wolfgang 
Dickele hat mich ins Priorat nach 
Göffingen eingeladen, um auf einem 
Familientreffen zu sprechen. Wie 
wichtig ist die sakramentale Ehe, 
gerade in der heutigen Zeit des Indivi-
dualismus und der Unverbindlichkeit.

»Nun gilt aber in der übernatürlichen 
Ordnung das Gesetz der göttlichen 
Vorsehung, dass die Menschen aus 
den Sakramenten, die sie nach er-
langtem Gebrauch der Vernunft emp-
fangen, die volle Frucht nur bei per-
sönlichem Mitwirken mit der Gnade 
schöpfen können. Die Ehegnade wird 
deshalb zu einem großen Teil ein 
ungenütztes, im Acker vergrabenes 
Talent bleiben, wenn die Ehegatten 
nicht die übernatürlichen Kräfte in 
die Tat umsetzen und die in sie ge-
legten Gnadenkeime pflegen und zur 
Entfaltung bringen. Wenn sie aber 
tun, was an ihnen ist, und mit der 
Gnade eifrig mitwirken, dann wer-
den sie die ehelichen Lasten tragen, 
ihre Ehepflichten erfüllen können 
und durch das erhabene Sakrament 
innerlich stark, geheiligt und in ge-
wissem Sinne übernatürlicher Weihe 
teilhaftig sein.« (Pius XI.)

Einladung an Mädchen und 
junge Frauen von 16 - 20 Jahren

Karwoche und Ostern 
im Kloster in Göffingen

Karmittwoch 17. bis  
Ostersonntag 21. April 2019  

„O ihr alle, die ihr 
vorübergeht, sehet, ob  
ein Schmerz gleich sei 

meinem Schmerze.“ 

(Klagelieder 1,12)

Glaubenskundgebung
traditionstreuer Katholiken

am 31. März 2019

im Haus der Vereine zu Hattersheim-Okriftel 

		  PROGRAMM

	 9.45 Uhr	 Beichtgelegenheit

	10.30 Uhr	 Hochamt mit Predigt

	14.30 Uhr	 Vortrag 
		  Herr Dr. Heinz-Lothar Barth, 
		  „Christentum und Islam” 

anschl.		  stille Sühneanbetung vor  
		  dem ausgesetzten Allerheiligsten 
		  und sakramentaler Segen

		  Eintritt frei

Informationen bei:
Schwestern der Bruderschaft  

St. Pius X.
Biberacherstr. 2/1
D-88527 Göffingen

Tel.: +49 7371/13736 
Fax: +49 7371/13076 

actio spes unica e.V.
Schulstraße 7
65795 Hattersheim

www.spes-unica.de

Aus dem Distrikt

Die Karwoche 

im Kloster
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Unter Anteilnahme zahlreicher Gäste feierte die Schulgemeinschaft auf 
dem Hasenberg in Fechingen am Samstag, 26. Januar 2019, das Fest ihres 
Patrons, des hl. Don Bosco (1815–1888).

Der italienische Priester, Heilige und herausragende Pädagoge Johannes 
Bosco ist Schutzherr des Schulvereins, der neben der Grundschule und Er-
weiterten Realschule in Saarbrücken noch ein Gymnasium mit Internat für 
Mädchen im bergischen Ruppichteroth-Schönenberg unterhält.

Don-Bosco-Fest 
2019 in Saarbrücken

Ein Bericht

Aus dem Leben der Bruderschaft

Der Festtag begann mit einem levi-
tierten Hochamt im Priorat St. Ma-
ria zu den Engeln in Saarbrücken. 
Unter Chorgesang der Schüler zo-
gen hinter Fahnen und einer großen 
Ministrantenschar die Priester zum 
Altar. In der Predigt des Rektors, 
Pater Schneider, wurde die Pädago-
gik des Heiligen herausgestellt, der 
ein wahrer Vater und Freund seiner 
Schutzbefohlenen war. Glaube, 

Liebe und Vernunft stellte er an die 
erste Stelle bei der Prävention. 
Das reichhaltige Mittagessen wurde 
anschließend im neuen Speisesaal 
auf dem Hasenberg in Fechingen 
eingenommen. Dort gab es für die 
über 180 Gäste Platz. Dann fand 
sich Zeit, die seit letztem Sommer 
fertige Grundschule, die neue 
Schulkapelle und das Internat zu 
besichtigen.
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Am Nachmittag erwartete die 
Gäste ein buntes Programm in 
der Turnhalle. Zu den Festgästen 
zählten die Geistlichen der Priora-
te Saarbrücken und Stuttgart und 
der Kapellen Trier und Koblenz, 
der Prior der Benediktinergemein-
schaft Gräfinthal sowie Vertreter 
der örtlichen Vereine Fechingen. 
Zu Beginn spielten die Bläser des 
Schulensembles auf und man sang 
gemeinsam die Don-Bosco-Hymne. 

Die einzelnen Chöre der Schüler, 
von der 1. Klasse der Grundschule 
bis zum Männerensemble der 10. 
Realschulklasse, brachten sich mu-

sikalisch ein. Fünf Schüler spielten 
allein oder zu zweit Musikstücke 
am Klavier. Drei kleine Schwänke 
der Theatergruppen brachten die 
Gäste zum Schmunzeln. In Latein, 
Englisch und in saarländischer 
Mundart wurde das darstellerische 
Können der Schüler zur Schau ge-
stellt.

Als Ehrengast hielt Pater Fabian 
Reiser, KJB-Priester aus Stuttgart, 
eine Ansprache mit Geschichten 
aus dem Leben des hl. Johannes 
Bosco, in dem es neben vielen Er-
folgen und schönen Ereignissen nie 
an Kreuzen bei seiner Arbeit fehlte.

Aus dem Leben der Bruderschaft
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Herzliche Einladung
zum 

Schnuppertag

Programm:

9.00 – 9.30 Uhr Empfang und Beginn

9.30 Uhr Imbiss 

  Begrüßung durch Pater Dickele und Herrn Ehlers

  Führung durch das Schulgebäude 

9.45 – 10.15 Uhr Unterricht in der Schule und Besuchsmöglichkeit  
  der Kindergartengruppe.

  Anschließend stehen Lehrer und Erzieher  
  für Fragen zur Verfügung.

unserer Grundschule und Kindergartengruppe
am Samstag, 30. März 2019 

in der Pfarrhofstraße 6 in Memmingen

St. Aloysius Bekenntnis-Grundschule der Priesterbruderschaft  
St. Pius X. in der Trägerschaft des Schulvereins  
Prager Jesuskind e.V. in Memmingen

Pfarrhofstr. 6  •  D-87700 Memmingen 
Tel. 08331 / 966 77 55 
aloysiusschule@prager-jesuskind.de 
www.fsspx.de/schule-memmingen

St. Aloysius
Grundschule

mit angeschlossener Kindergartengruppe

Eine große Kuchentafel lud an-
schließend Schüler und Gäste zur 
Stärkung und zum Verweilen in 
den Speisesaal ein. Die Pfadfinder 
boten köstliche selbstgebackene 
Waffeln an und die Grundschule zur 
ausklingenden 
Weihnachtszeit 
Bratäpfel. 
Am Abend 
erhielten die 
Schüler nach 
der Andacht 
den Segen mit 
der Reliquie des 
hl. Don Bosco, 
die der Schule 
vor einigen Jah-
ren geschenkt 
worden ist. 

86 Schüler besuchen zurzeit die 
Schulen des Don-Bosco-Schulver-
eins in Saarbrücken-Fechingen, 
davon leben 34 Jungen im Internat. 
Die Anfragen für das neue Schul-
jahr 2019/2020 laufen bereits ein. 

Aus dem Leben der Bruderschaft



Der hl. Benedikt († 21. März 537) –  
Vater und Gesetzgeber des abendländischen Mönchtums
Seine ganze Seele war auf die Ewigkeit ausgerichtet. Diese Ausschließ
lichkeit hat den organischen Aufbau der religiösen Lebensform bestimmt, 
die er innerhalb der Kirche errichtet hat. Ihr natürlicher Rahmen ist 
die Mönchsgemeinschaft als Familie. Ihr höchstes Streben ist die 
Vereinigung mit Gott. Ihr übernatürliches Endziel ist die Ewigkeit. Das 
gegenwärtige Leben ist nur eine Lehrzeit, ein Vorgeschmack, ein Noviziat 
für die Ewigkeit. Nur im Hinblick auf sie gilt es für uns, gewisse Dinge 
aufzugeben, gewisse Dinge zu erlernen und gewisse Dinge zu erobern.

Dom Paul Delatte OSB (1848–1937) 
Kommentar zur Regel des hl. Benedikt
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MB: Es ist eine Nachricht, die 
für Aufsehen gesorgt hat: Vor 
einigen Tagen haben Sie, ehrwür-
dige Schwester Michaela, in einem 
Elternbrief darüber informiert, dass 
Sie zu Beginn des übernächsten 
Schuljahrs 2020/2021 die Leitung 
des St.-Theresien-Gymnasiums in 
die Hände der Dominikanerinnen 
von Fanjeaux übergeben werden. 
Es ist eine Stabübergabe, die 

erfolgt, nachdem Sie das St.-The-
resien-Gymnasium nicht nur mit-
gegründet, sondern auch 28 Jahre 
geleitet haben. Wie kam es zu dieser 
Entscheidung, die wahrhaftig einen 
Generationenwechsel bei der Lei-
tung bedeutet?

Schwester Michaela: Schon lange 
stand die Frage im Raum, wie es 
mit unserer geliebten Internats-

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen dem deutschen 
Don-Bosco-Schulverein der Priesterbruderschaft St. Pius X. und der 
Kongregation der Dominikanerinnen von Fanjeaux (F) am Schulstandort 
Schönenberg erfährt ab dem Sommer 2020 eine Ausweitung: Der deutsche 
Distrikt legt die Leitung des Mädchengymnasiums mit angeschlossenem 
Internat in die Hände der dominikanischen Schulschwestern. – Ein Inter
view mit Schwester Maria Michaela Metz, Gesamtleiterin des St.-The
resien-Gymnasiums in Schönenberg, Mutter Maria Johanna, Leiterin 
der Grundschule St. Albert - Bröleck und P. Firmin Udressy, Oberer der 
Priesterbruderschaft St. Pius X. für den deutschen Distrikt. 

Redaktion Mitteilungsblatt

Interview

„Eine sehr  
gute Lösung!“
Die Zukunft von Schönenberg 
gemeinsam gestalten

schule weitergehen wird, wenn 
ich einmal die Gesamtleitung aus 
Altersgründen abgeben muss. Die 
Zukunft eines solchen Werkes darf 
man nicht dem Zufall überlassen. 
Gerade weil so viel Herzblut – nicht 
nur von mir – in dem steckt, was 
hier aufgebaut wurde, war es mir 
sehr wichtig, zusammen mit dem Di-
striktoberen rechtzeitig nach einer 
Lösung zu suchen. Eine Lösung, die 
zum einen den Bestand dauerhaft 
sichert, zum anderen aber auch den 
besonderen Charakter dieser Schule 
bewahrt.

MB: ... Und diese Lösung sind die 
Dominikanerinnen von Fanjeaux. 

Sr. Michaela: Ja! Schon lange 
haben wir eine freundschaftliche 
Beziehung zu diesen Schwestern, 
die über eine mehr als 200jährige 

Erfahrung im Schulwesen verfügen. 
Zwei ehemalige Schülerinnen von 
uns sind bei ihnen eingetreten, weil 
ihnen das schöne Ideal dieser Kong-
regation imponierte: eine Ordensbe-
rufung zu leben durch die Ausübung 
eines Lehr- und Erziehungsauftrags 
für die Jugend. Seit einigen Jahren 
kann der deutsche Distrikt davon 
profitieren, denn die Schwestern, 
die aus dem deutschsprachigen 
Raum dort ausgebildet worden sind, 
kehren nun zurück, um hier Kin-
dergärten und Schulen zu gründen. 
Die Zusammenarbeit hat sich in den 
letzten Jahren sowohl am Standort 
Rheinhausen als auch in Bröleck 
so bewährt, dass der Entschluss 
reifen konnte, auch die Leitung des 
St.-Theresien-Gymnasiums in ihre 
Hände zu übergeben. 

MB: Es sind also deutschsprachige 
Schwestern – aus Deutschland und 
der Schweiz –,  denen diese Aufgabe 
übertragen werden kann? Das kann 
jene beruhigen, die eine Schule mit 
„französischer Mentalität“ als Ergeb-
nis der Stabübergabe befürchten ...

Sr. Michaela (schmunzelt): Ich ver-
stehe, dass solche Befürchtungen 
irgendwo als Erstreaktion im Raum 
stehen, kann aber versichern: Mit 
den Dominikanerinnen vom heiligs-
ten Namen Jesu von Fanjeaux haben 
wir nicht etwa eine Not- oder Über-

Sr. Maria Michaela Metz, Mutter Maria 
Johanna Heggenberger
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gangslösung gefunden, sondern eine 
sehr gute Lösung, die die Zukunft 
der Schule langfristig sichert – in 
Treue zu dem gewachsenen Erbe im 
Bereich der Erziehungsarbeit, die 
hier nun schon seit über 25 Jahren 
geleistet wird. Natürlich werden die 
Dominikanerinnen eine eigene Note 
hineinbringen, die ihrer Tradition 
entspricht und die übrigens mit 
der „Konzeption“ von Schönenberg 
identisch ist: die Erziehung für das 
Schöne, Wahre und Gute, mit dem 
besonderen Profil von Gesang, 
Musik und Kunst, das so sehr der 
weiblichen Eigenart entspricht und 
wofür Schönenberg, neben ande-
rem, bekannt ist. 

MB: Dürfen wir fragen, was aus 
Ihnen persönlich wird, nachdem sie 
das Rektorat übergeben haben?

Sr. Michaela: Der Distriktobere 
und die Dominikanerinnen sind 
offen dafür, dass ich hier meinen 
Lebensabend verbringe und also 
weiterhin innig mit dem Werk ver-
bunden bleibe, sozusagen als emeri-
tierte Rektorin. Die Oblatinnen wer-
den auch in Zukunft das Bild des 
St.-Theresien-Gymnasiums prägen. 
Wir haben sogar soeben noch in der 
Person von Schwester Maria Jacinta 
eine Verstärkung erhalten und bil-
den hier nun eine Gemeinschaft von 
fünf Oblatinnen. 

MB: Hw. Pater Udressy, wie muss 
man sich die künftige Struktur der 
partnerschaftlichen Zusammenar-
beit vorstellen? Wird Schönenberg 
eine „dominikanische“ Schule?

P. Udressy: Nein, so würde ich das 
nicht ausdrücken. Es wird auch in 
Zukunft eine Schule der Priester-
bruderschaft St. Pius X. sein. Un-
ser Don-Bosco-Schulverein bleibt 
Schulträger, bei dem das Personal 
angestellt ist und der die volle finan-
zielle Verantwortung trägt. Darum 
übernimmt der Don-Bosco-Schul-
verein, und damit der Distriktobere, 
auch weiterhin die Letztverantwor-
tung für den Gesamtbetrieb, auch 
gegenüber den Behörden. Allerdings 
delegiert er die Gesamtleitung von 
Schule, Hauswirtschaft und Inter-
nat an die Mutter Oberin, die dafür 
von der Kongregation von Fanjeaux 
bestimmt wird – voraussichtlich an 
Mutter Maria Johanna Heggenber-
ger, die seit 2016 die Grundschule 
mit Kindergarten im nahegelegenen 
Bröleck leitet und bereits in ihrer 
Kongregation Erfahrung in der 
Leitung von Schulen gesammelt 
hat. Sie wird ihrerseits die Leitung 
des Schulbetriebs und Lehrkörpers 
an unseren bisherigen Schulleiter 
Herrn Dr. Johannes Laas delegieren. 
Er und seine Lehrerkollegen wer-
den natürlich in „Amt und Würden“ 
bleiben, ebenso das Personal, das 

für Hauswirtschaft und Sekretariat 
beim Schulträger angestellt ist. 

MB: Sind Sie erleichtert, zu dieser 
Entscheidung gelangt zu sein?

P. Udressy: Ja. Es war in der Tat 
ein längerer Weg. Niemand von al-
len Beteiligten – das Generalhaus 
der Priesterbruderschaft, Schwes-
ter Maria Michaela und die Mutter 
Generaloberin von Fanjeaux – hat 
sich die Entscheidung leicht ge-
macht. In vielen Gesprächen und 
unter dem Einfluss des Gebets 
konnte sie reifen. Ich habe aber 
den Eindruck, dass sie schon seit 
langem von höherer Ebene vorbe-
reitet wurde, indem der liebe Gott 
im deutschsprachigen Raum Be-
rufungen für die dominikanischen 
Schulschwestern erweckt hat, die 
nun – fertig ausgebildet – zurück-
kehren, um diese Verantwortung zu 
übernehmen. Wir sind der Mutter 
Generaloberin von Fanjeaux sehr 
dankbar, dass sie uns diese Lösung 
wohlwollend eröffnet hat, um die 

Stabilität unseres Gymnasiums 
und der hier geleisteten wertvollen 
Kinder- und Jugendarbeit auch für 
die Zukunft zu garantieren. Mit der 
Eröffnung des Kindergartens und 
der Grundschule St. Albert im Jahr 
2016 in Bröleck haben wir nun an 
diesem Standort ein durchgehendes 
Angebot für Mädchen, vom Kinder-
garten angefangen bis zum Abitur. 
Schönenberg übt auf diese Weise 
eine immer größere Anziehungs-
kraft aus: Wir haben inzwischen 
mehrere Familien, die sich entschie-
den haben, gerade wegen dieses 
umfassenden Angebots, in die nähe-
re Umgebung zu ziehen. 

MB: Ehrwürdige Mutter Maria Jo-
hanna, können Sie uns bitte einen 
kleinen Einblick geben, wer die 
Dominikanerinnen von Fanjeaux 
sind und einen Überblick über ihr 
Apostolat?

Mutter Maria Johanna: Ja, gern! 
Die Gründung der dominikanischen 
Schulschwestern erfolgte 1803 in 

Interview
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der Diözese von Toulouse. 1975 kam 
es in Fanjeaux infolge der nachkon-
ziliaren Wirren zum Ableger eines 
neuen Zweiges, der mit der Priester-
bruderschaft St. Pius X. gemeinsam 
den Weg der Tradition geht. Diese 
Zusammenarbeit währt also schon 
lange. Unsere Klosterschulen wer-
den seelsorglich von Priestern der 
Priesterbruderschaft betreut. Mitt-
lerweile gehören an die 235 Schwes-
tern zu unserer Kongregation, 
darunter etwa 15 deutschsprachige. 
1800 Kinder besuchen inzwischen 
unsere Schulen in Frankreich, in 
den USA und in Deutschland. Acht 
davon führen bis zum Abitur, bzw. 
in Frankreich zum „baccalauréat“ 
und in den USA zur „Graduation“.

MB: Seit 2016 sind Sie Oberin des 
neuen Hauses in Bröleck. Haben 
sich die Anfänge gefestigt?

Mutter Maria Johanna: Insofern 
man das nach kaum 18 Monaten 
Präsenz überhaupt sagen kann… ja! 
Gerade der Kindergarten übt eine 
große Anziehungskraft aus, auch 
auf Familien der Umgebung.  Diese 
suchen zwar nicht unbedingt nach 
unserer katholischen Konzeption 
– das ist unser ganz persönlicher 
Bonus! – aber sie sehnen sich 
tatsächlich für ihre Kinder nach 
Werten, die der katholische Glau-
ben vermittelt und die den Kindern 

ein wunderbares Gleichgewicht 
in ihr junges Leben bringen.  Die 
Mund-zu-Mund-Propaganda erweist 
sich hier als sehr wirksam. Wir hät-
ten nicht gedacht, in Kindergarten 
und Grundschule innerhalb so kur-
zer Zeit auf inzwischen 32 Kinder zu 
kommen. Es vergeht keine Woche, 
in der nicht eine interessierte Fa-
milie auf uns zukommt. Kürzlich 
haben wir schon die Anmeldung 
für einen sechsmonatigen Jungen 
entgegengenommen, also für Juni 
2022! Eltern, welche ihr Kind nicht 
schon einjährig oder noch früher in 
die Kita geben möchten, haben es 
schwer, einen freien Kita-Platz für 
ihren „alten Seiteneinsteiger“ von 3 
oder 4 Jahren zu finden! Dieses In-
teresse und diese Offenheit stimmt 
uns sehr hoffnungsfroh, auch im 
Hinblick auf unser künftiges Apo-
stolat in Schönenberg. 

MB: Wie würden Sie selbst die 
künftige Leitungsaufgabe der Domi

nikanerinnen in Schönenberg um-
reißen?

Mutter Maria Johanna: Wir kom-
men, um zu dienen… Schwester 
Michaelas und ihrer Mitschwestern 
Arbeit und Wirken muss unserer An-
sicht nach unbedingt weitergeführt 
werden – so denkt auch unsere ehr-
würdige Mutter Generaloberin – und 
das werden wir versuchen zu tun, in 
Zusammenarbeit mit all jenen, die 
bisher schon ganz konkret daran 
beteiligt waren.  
Manche von uns haben lange Jahre 
im Ausland gelebt und unterrich-
tet – ich selbst bin 1986 ins Kloster 
eingetreten – so dass man uns 
manchmal für Schwestern franzö-
sischer Herkunft hält (was unsere 
französischen Mitschwestern sehr 
amüsieren würde!). Ich bin im 
Dreiländereck aufgewachsen, im 
süddeutschen Rheinfelden. Zwei 
Mitschwestern kommen aus Bay-
ern, eine andere aus NRW – sie ist 
sozusagen „nach Hause gekommen“! 
– Noch eine andere kommt aus dem 
Schwabenland, und eine Schwester 

aus dem schweizerischen Oensin-
gen/SO ist diesen Sommer zu uns ge-
stoßen. Vielfalt gibt es bei uns! Was 
wir alle im Ausland gelernt haben, 
ist, die Heimat zu lieben! Gleichzeitig 
bekamen wir – und ich glaube, für 
uns alle zu sprechen – eine große 
Liebe zu unserer Kongregation, von 
der wir so viel empfangen durften 
und dürfen. Wir haben alle in ver-
schiedenen Schulen der Kongrega-
tion Erfahrung gesammelt, manche 
von uns haben sich schon „gekreuzt“ 
und mehrere Jahre lang zusammen 
gearbeitet. So habe ich in vergan-
genen Jahren Internatsschulen in 
Frankreich (Romagne, Cressia) und 
auch eine in den USA (Post Falls, 
Idaho) geleitet. Das sind Jahre, die 
ich nicht missen möchte. Jede neue 
Ernennung – für jede Schwester – ist 
Ausdruck des Willen Gottes für uns, 
und daher werden wir auch unser 
Bestes geben in diesem Schulaposto-
lat in Schönenberg. Mehrere von uns 
arbeiten ja schon seit Schulbeginn 
2017 daran mit. Es wäre schön, wenn 
so viele Schülerinnen wie möglich 
für ihr Leben und ihre Beziehung zu 
Gott von diesem Werk profitieren 
könnten. Wir vertrauen auf die gött-
liche Vorsehung und empfehlen uns 
ganz der Führung der Muttergottes. 

MB: Hw. Pater Udressy, ehrwürdige 
Schwestern, haben Sie vielen Dank 
für Ihre Ausführungen!

Interview

Grundschule in Bröleck



Die Standorte 
Die Schulen der Priesterbruderschaft St. Pius X.
und der Dominikanerinnen von Fanjeaux
im deutschsprachigen Raum

53809 Schönenberg, NRW 
St.-Theresien-Gymnasium  
Gymnasium mit angeschlossenem  
Internat für Mädchen, 5. Klasse bis Abitur 
Gesamtleiterin: Sr. Maria Michaela Metz 
T: +49 (0)2295 / 908 600 
E: schule-schoenenberg@fsspx.de

66130 Fechingen, Saarland 
Erweiterte Realschule Herz Jesu  
Haupt- und Realschule: 5. - 10.Klasse 
mit angeschlossenem Internat  
Leiter: Pater Christian Schneider 
T: +49 (0)6893 / 94 699 00 
E: schule-saarbruecken@fsspx.de 

87700 Memmingen, Bayern 
Grundschule St. Aloysius  
Grundschule: 1. - 4. Klasse  
Leiter: Pater Wolfgang Dickele  
T: +49 (0)8331 / 966 77 55 
E: schule-memmingen@fsspx.de

79365 Rheinhausen, BW 
Grundschule St. Dominikus  
Kindergarten, Grund- und Realschule  
Leiterin: Mutter Maria OP  
T: +49 (0)7643 / 93 76 428  
E: schule-rheinhausen@fsspx.de

66130 Fechingen, Saarland 
Grundschule St. Arnual  
Grundschule: 1. - 4. Klasse  
Rektor: Herr Johannes Adamski  
T: +49 (0)6893 / 94 699 00 
E: schule-saarbruecken@fsspx.de

53809 Bröleck, in Nähe zu Schönenberg,  
NRW  
Grundschule St. Albert 
Kindergarten & Grundschule: 1. - 4. Klasse  
Leiterin: Mutter Maria Johanna  
Heggenberger OP  
T: +49 (0)2295 / 9089890 
E: schule-broeleck@fsspx.de

Wil, Kanton Sankt Gallen 
Privatschule Dominik Savio  
Kindergarten, Primar-, Real- u. Sekundarschule 
ab 5. Klasse Internat möglich (nur für Mädchen) 
Rektor: Pater Markus Bayer 
T: +41 (0)71 / 913 27 40  
E: wil@isv-schulen.ch 

7323 Wangs, Kanton Sankt Gallen 
Institut Sancta Maria  
Real- u. Sekundarschule mit Internat (nur für  Jungen)  
und angeschlossenem Kurzzeitgymna sium,  
auch für deutsche Schüler zugänglich 
Mögliche Abschlüsse: 
Realschulabschluss (9. Klasse) 
Sekundarschulabschluss (9. Klasse) 
Matura (12. Klasse) – entspricht dem deutschen Abitur 
Rektor: Pater Pirmin Suter  
T: +41 (0)81 / 720 47 50  
E: wangs@isv-schulen.ch

6014 Luzern  
Privatschule St. Josef  
Kindergarten & Primarschule 
Schulleiter: Pater Thomas Suter 
T: +41 (0)41 / 252 08 35  
E: luzern@isv-schulen.ch

9463 Oberriet, Kanton St. Gallen 
Privatschule St. Michael  
Kindergarten & Primarschule 
Schulleitung: Sr. Maria Scholastica 
T: +41 (0)71 / 761 27 26  
E: oberriet@isv-schulen.ch

Diese Broschüre mit
weiteren Informationen
zu jeder dieser Schulen
ist für Sie gratis erhältlich:

Distrikt Deutschland:
T: +49 (0)711 / 8969 2929
E: schulen@fsspx.de

Distrikt Österreich:
T: +43 (0)2716 / 65 15
E: bestellung@fsspx.at

Distrikt Schweiz:
T: +41 (0)81 / 720 47 50
E: wangs@isv-schulen.ch

Anmeldungszeit!
Informieren Sie sich jetzt.
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Bröleck

Schönenberg

Saarbrücken

Rheinhausen

Memmingen

Stuttgart
Distriktsitz

Samstag, den 30. März
Grundschule mit Kindergarten St. Aloysius, Memmingen

Empfang/Beginn Begrüßung durch Pater Dickele
9.00 Uhr und Schulleiter Torsten Ehlers

9.30 Uhr Imbiss

anschließend Führung durch das Schulgebäude

9.45 - 10.15 Uhr Unterricht in der Schule 
 und Besuchsmöglichkeit der Kindergartengruppe

Unsere Lehrer und Erzieher stehen Ihnen gerne für Ihre Fragen zur Verfügung.

Samstag, der 16. März
Grund- und Realschule mit Kindergarten St. Dominikus, 
Rheinhausen
Empfang/Beginn Die Schulleiterin Mutter Maria OP
14.00 - 17.00 Uhr und ihre Mitschwestern vom
 Schulorden der Dominikanerinnen
 führen durch die Räumlichkeiten und
 beantworten gern alle Fragen.

Alle interessierten Eltern sind herzlich eingeladen!

Schulstandorte
in Deutschland

 Jungenschule
 Mädchenschule
 Gemischte Schule

Individuelle
Schnuppertage!
Herzlich laden wir Sie zu einem Besuch an
unseren Schulen ein.

Gerne stellen wir Ihnen unsere Einrichtung
persönlich vor und beantworten Ihre Fragen. 
An unseren Internatsschulen besteht auch
die Möglichkeit, dass Ihr Kind einige Tage
am Leben von Schule und Internat sowie an
der Freizeit teilnimmt, unter Begleitung
einer Erzieherin oder eines Erziehers.

Vereinbaren Sie gern einen Besuchs-
termin mit uns. Wir freuen uns auf Sie.

Tag der
Offenen Tür

01_173-124_Schulen_Anzeigen_DinA5_190205.indd   2 05.02.19   12:32
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Bericht aus Zaitzkofen

Einkleidung, Tonsur 
und Niedere Weihen 
in Zaitzkofen

Wie S.E. Weihbischof Alfonso de 
Galarreta, der seit dem Sommer 
auch Erster Assistent der Priester-
bruderschaft ist, in seiner Predigt 
sagte, ist dieses Fest, an dem wir 
die erste Darbringung Jesu im Tem-
pel feiern, besonders angemessen 
für diese Zeremonien, denn die 
Soutane bedeutet den Abschied von 
der Welt, um sich ganz Gott hinzu-
geben, und das Abschneiden der 
Haare soll ebenfalls die völlige Wei-
he an den Dienst Gottes zum Aus-
druck bringen. Der greise Simeon, 
den das Evangelium als gerecht und 

gottesfürchtig bezeichnet und der 
sich nach dem Erlöser sehnte, kann 
dabei ein Beispiel für den jungen Se-
minaristen sein, ebenfalls in dieser 
Sehnsucht nach Christus zu leben. 

Weihbischof de Galarreta beton-
te, dass der tiefste Grund für die 
gegenwärtige Krise der Kirche 
und der Gesellschaft gerade in der 
Scheu vor dem Opfer liegt. Man 
will sich nicht mit und für Christus 
opfern, will Christus nicht mehr als 
den Gekreuzigten verehren und lie-
ben. Der Bischof forderte die Semi-

Am Ende des ersten Studiensemesters durfte wie jedes Jahr wieder eine 
Reihe von Seminaristen dem angestrebten Ziel des Priestertums eine Stufe 
näher rücken. So empfingen am 2. Februar, dem Fest Mariä Lichtmess, die 
sechs Seminaristen des ersten Jahres die schwarze Soutane und fünf Semi-
naristen des zweiten Studienjahres erhielten die Tonsur. 

Aus dem Leben der Bruderschaft
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tragen, sondern auch, den Glauben 
durch den Unterricht des Katechis-
mus weiterzugeben. Der Exorzist 
erhält die Gewalt über die bösen 
Geister, die er allerdings nach dem 
geltenden Kirchenrecht noch nicht 
ausüben darf, da diese Aufgabe 
heutzutage nur bewährten Pries-
tern übertragen wird. Der Akolyth 
schließlich trägt bei der Messfeier 
das Licht zum Altar und reicht 
dem Priester beim Offertorium die 
Kännchen mit Wein und Wasser. 
Er muss sich auch bemühen, durch 
seinen Lebenswandel ein Licht für 
die Welt zu sein.

Der Bischof sagte in seiner Predigt, 
dass wir diese Weihen heute in ei-
ner Welt ausüben müssen, die weit-
gehend vom Glauben abgefallen ist. 
In den ehemals christlichen Län-
dern Europas hat sich eine verhee-
rende Apostasie ausgebreitet, die 
sogar ins Innere der Kirche einge-
drungen ist. Mgr. Galarreta nannte 
als Beispiel die Tatsache, dass ein 
Großteil der deutschen Bischöfe die 
hl. Kommunion den Protestanten 
reichen möchte. Selbst der nieder-
ländische Kardinal van Eijk habe 

von einer Apostasie gesprochen, 
die vielleicht mit dem vom Apostel 
Paulus genannten großen Glau-
bensabfall identisch sei.

In dieser Zeit bräuchten wir den 
Geist der Märtyrer, die ihren Glau-
ben ohne Furcht vor einer feind-
lichen Welt bekannten und bereit 
waren, dafür auch Nachteile und 
selbst den Tod in Kauf zu nehmen. 
In Anlehnung an den Schluss des 
Hebräerbriefs – „Gedenkt eurer 
Vorsteher, die euch das Wort Gottes 
verkündet haben; ihr Lebensende 
betrachtend, ahmt ihrem Glauben 
nach“ (13,7) – erinnerte der Bischof 
an Erzbischof Marcel Lefebvre und 
Bischof Antonio de Castro Mayer, 
die als treue Zeugen des Glaubens 
uns ein Beispiel hinterlassen hät-
ten. Wie sie müssten wir uns vom 
Altar des Messopfers stärken (vgl. 
Hebr 13,10), um bereit zu werden, 
mit Jesus „außerhalb des Lagers 
hinauszugehen und seine Schmach 
mit ihm zu tragen“ (Hebr 13,13).
Eine feierliche Pontifikalvesper 
mit Sakramentsandacht beschloss 
diese beiden Gnadentage für unser 
Seminar.

naristen darum auf, sich wie Chris-
tus durch Maria Gott darbringen zu 
lassen. Diese Darbringung im Tem-
pel sei gewissermaßen das Morgen-
opfer Jesu gewesen, dem dann das 
Abendopfer am Kreuz folgte, das 
er ebenfalls in inniger Vereinigung 
mit Maria darbrachte. So würden 
die Seminaristen, wenn sie diese 
erste Hingabe großmütig vollzögen, 
einmal auch dazu gelangen, das hl. 
Messopfer darzubringen.

Der Bischof segnete dann die 
Soutanen und überreichte jedem 
der neu Eingekleideten ein Kreuz, 
das ihm als Betrachtungsgegen-
stand auf seinem Weg zum Pries-
tertum dienen soll. Anschließend 
schnitt er den fünf für die Tonsur 
zugelassenen jungen Männern fünf 
Haarbüschel ab, wobei der Semina-
rist dem Bischof die Worte des Ps 
15 nachsprach: „Dominus pars ha-
ereditatis mei et calicis mei, tu es 
qui restitues haereditatem meam 
mihi – Der Herr ist mein Erbteil 
und mein Becheranteil, Du bist es, 
der mir mein Erbe zurückstellen 
wird.“ Wie die Leviten im Alten Tes-
tament keinen Anteil bei der Vertei-
lung des gelobten Landes erhielten, 
weil der Herr ihr Anteil sein sollte, 
so heißen die Diener der Kirche im 
Neuen Bund Kleriker, weil der Herr 
allein ihr Anteil und Erbe (griech. 
kleros) sein soll.

Die gesamte Zeremonie wurde von 
einem Filmteam aufgezeichnet, das 
für das Österreichische Fernsehen 
(ORF) eine Reportage über die 
Priesterbruderschaft St. Pius X. 
machen will. Das Team führte am 
Nachmittag auch einige Interviews 
durch, und zwar mit einem Priester, 
zwei Seminaristen und einem Vater 
eines Seminaristen.
Am Abend feierte der Bischof dann 
noch die feierliche Vesper vom Fest 
Mariä Lichtmess, mit der die Weih-
nachtszeit zu Ende geht.

Am folgenden Tag, dem 4. Sonntag 
nach Erscheinung, spendete Mgr. 
Galarreta drei Seminaristen die 
Weihen zum Ostiarier und zum Lek-
tor sowie fünf weiteren Seminaris-
ten die Weihen zum Exorzisten und 
Akolythen. Diese Niederen Weihen 
wurden in der alten Kirche auch 
Männern gespendet, die nicht das 
Priestertum anstrebten, um ihnen 
die für ihr Amt notwendigen Gna-
den zu schenken. Dabei entspricht 
der Ostiarier (Türhüter) in etwa un-
serm heutigen Sakristan. Der Lek-
tor hat nicht nur die Aufgabe, im 
gesungenen Amt die Lesung vorzu-

Aus dem Leben der Bruderschaft
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Aus dem Leben der Bruderschaft

Einkleidungen in Frankreich und den USA

Zeugnis für  
unseren Herrn

In seiner Predigt stellte der Bischof 
eine Parallele zwischen den Leviten 
des Heiligtums und Jesu Einzug in 
den Tempel bei seiner Darstellung 
her: Die Soutane ist ein Zeichen des 
Widerspruchs. 

Der Bischof zitierte aus einem 
Brief des Erzbischofs Lefebvre aus 
dessen Zeit als Generaloberer der 
Väter vom Heiligen Geist: „‚Ihr seid 
nicht von dieser Welt‘ (Joh 15,19); 
‚ihr werdet meine Zeugen sein‘ (Apg 
1,8). Die Soutane bezieht sich exakt 
auf diese beiden Aussagen und sym-

bolisiert die Trennung von der Welt 
und das Zeugnis für unseren Herrn. 
Laienkleidung, das Verschwinden 
jeglicher Sichtbarkeit der Amts-
kleidung zeigt deutlich mangelndes 
Vertrauen auf das Priestertum, eine 
Unterschätzung der religiösen Ge-
fühle anderer und ist eine Form der 
Feigheit und mangelnden Mutes den 
eigenen Überzeugungen gegenüber“ 
(11. Februar 1963).

Im Priesterseminar St. Thomas 
von Aquin im US-Bundesstaat 
Virginia übergab Weihbischof 

Am Fest Mariä Lichtmess erhielten 16 junge Männer im Seminar Hl. 
Pfarrer von Ars in Flavigny (Burgund) die Soutane aus den Händen von 
Weihbischof Bernard Tissier de Mallerais. Die meisten der Eingekleideten 
sind Franzosen, zwei von ihnen Engländer, einer ist Portugiese und einer 
stammt aus der Schweiz.

Bernard Fellay am gleichen Tag 24 
Alumnen das geistliche Kleid. Acht 
Seminaristen erhielten die klerikale 
Tonsur, ein Levit empfing die Sub-
diakonatsweihe. Die Bischofsmesse 
mit ihren feierlichen Riten dauerte 

dreieinhalb Stunden.
In seiner Predigt erinnerte der ehe
malige Generalobere der Bruder
schaft die Seminaristen an die 
Bedeutung der Selbsthingabe an 
unseren Herrn Jesus Christus.

Einkleidungen im Priesterseminar St. Thomas von Aquin im US-Bundesstaat Virginia

Einkleidungen  im Seminar Hl. Pfarrer von Ars in Flavigny (Burgund) 
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Schulen der Bruderschaft

Denise Allig

Umzug nach Wangs

Die Meldung, wonach sich Vitus 
Huonder nach seiner Zeit als Bischof 
von Chur nach Wangs zurück-
ziehen werde, sei korrekt, sagte 
Bischofssprecher Giuseppe Gracia 
am Dienstag gegenüber dem «Sar-
ganserländer» und bestätigte damit 
einen Bericht von «Die Ostschweiz». 
«Dieser Schritt steht im Zusam-
menhang mit dem Auftrag der 
Glaubenskongregation in Rom an 
Bischof Vitus, den Kontakt mit der 
Piusbruderschaft aufrechtzuerhal-

ten», erklärte der Bischofssprecher. 
Das Institut, in dem Huonder seinen 
Lebensabend verbringen wird, ge-
hört denn auch zu der als konser-
vativ geltenden Piusbruderschaft 
St. Pius X. Der 76-jährige Huonder 
tritt aller Voraussicht nach im April 
als Bischof von Chur ab. Er hatte 
dem Papst bereits im Frühjahr 2017 
aus Altersgründen seinen Rücktritt 
angeboten. Der Papst hatte einge-
willigt, aber erst auf Ostern des lau-
fenden Jahres.

Das Institut Sancta Maria, das Jungengymnasium mit Internat im 
Schweizer Wangs, erhält nach Ostern mit Bischof Vitus Huonder einen 
prominenten neuen Bewohner. Der abtretende Bischof von Chur wird 
seinen Lebensabend dort verbringen.

Die Zeitung „Sargansländer“ brachte am 23. Januar 2019 einen Artikel von 
Denise Allig, der hier leicht gekürzt abgedruckt werden darf.

«Das ist uns eine 
große Freude»
Pater Pirmin 
Suter, Rektor am 
Institut Sancta 
Maria und seit 

2006 Priester bei der Priesterbru-
derschaft St. Pius X., gab gestern auf 
Anfrage stellvertretend für die ganze 
Gemeinschaft der Freude über den 
Zuzug Huonders Ausdruck. «Ja, das 
ist für uns alle eine große Freude 
und eine besondere Ehre», so Pater 
Pirmin. Bischof Huonder habe sich 
bereits den Schülern vorgestellt und 
deren Sympathie gewonnen, denn er 
sei ein offenherziger und geradlini-
ger Bischof, erklärte Suter. «Es ist 
großartig, einem solchen Bischof ein 
Zuhause bieten zu dürfen.» 
Man habe das nie zu träumen ge-
wagt. «Als Bischof Vitus Huonder 
sich zum ersten Mal bei uns meldete, 
rätselten wir über ein mögliches Mo-
tiv seines Anrufs», erzählte der Pater 
weiter. «Im persönlichen Gespräch 
hat er dann den Wunsch geäußert, 
seinen Lebensabend bei uns verbrin-
gen zu dürfen.»

Bescheidene Wünsche für die 
neue Unterkunft
Bischof Huonder habe überhaupt kei-
ne Ansprüche gestellt. «Sein einziger 
Wunsch war, an unserem Institut 
ein Zimmer beziehen zu dürfen, in 
dem es Platz für einen Schreibtisch 
und ein Bücherregal habe», so Suter. 

Selbstverständlich stelle man ihm 
aber neben einem kleinen Zimmer 
mit Bad auch einen Raum als Büro 
zur Verfügung.

Kein Fernseher und auch kein 
Internet vorhanden
Wie ist das künftige Zuhause Huon-
ders ausgestattet? «Das Büro von 
Bischof Huonder hat einen Balkon. 
Fernseher und Internetzugang sind 
nicht vorgesehen. Ich denke, dass er 
lieber ein paar Stunden vor dem Al-
lerheiligsten in der Kapelle verbrin-
gen wird als vor einem Bildschirm», 
erklärte Pater Pirmin. Zur künftigen 
Lebensgestaltung Huonders sagte 
er, die Bruderschaft sei eine Pries-
tervereinigung mit Gemeinschafts-
leben: «Unsere Priester pflegen das 
gemeinsame Gebet, die Liturgie, 
gemeinsame Mahlzeiten und auch 
den Austausch zu allen möglichen 
Themen.»
Üblicherweise sehe ein Tag Huon-
ders in Zukunft wie folgt aus: 6.15 
Uhr Prim, 6.40 Uhr Heilige Messe, 
7.30 Uhr Frühstück, 12.15 Uhr Sext, 
anschließend Mittagessen, 18.30 Uhr 
Rosenkranz, anschließend Abendes-
sen, 20.30 Uhr Komplet. Dazwischen 
werde er viel Zeit fürs Studium, 
Gebet, Betrachtung und Gespräche 
finden. Weiter betonte Suter, die Got-
tesdienstzeiten in der Fatima-Kapelle 
seien öffentlich. «Wer gerne eine la-
teinische Messe miterleben möchte, 
darf gerne vorbeikommen.»



CIVITAS-Institut ist eine Gründung von katho li-
schen Laien, die sich, inspirier t durch das klassi-
sche abendländische Naturrechtsdenken und die 
authentische päpstliche Soziallehre, zusammengefunden 
haben, um ihren Beitrag zur Verwirklichung des sozialen 
Königtums Jesu Christi zu leisten.  

CIVITAS-Institut ist ein Werk der politischen und 
sozialen Aktion. Ziel ist die Rechristianisierung 
unseres Gemeinwesens. Die christliche Weltgestaltung ist 
die originäre Aufgabe des katholischen Laien. 

Lokale Gruppen studieren die päpstliche Soziallehre, planen 
eigene Aktionen und unterstützen Inititativen, die sich 
der Bewahrung und Förderung christlicher Werte und 
der naturrechtlichen Gesell schafts ordnung widmen. 

Geistlicher Beirat von Civitas in Deutschland ist  
Hw. H. Pater Franz Schmidberger. 

Das deutsche CIVITAS-
Institut hat eine eigene 
Internet-Seite:  
www.civitas-institut.de 

Das Civitas-Institut lädt herzlich ein zum XII. Civi-
tas-Kongreß im Mai 2019 in Bonn. Im Mittelpunkt 
dieses Kongresses steht die Wirtschaftsordnung. 
Was verstehen Katholiken unter einer gerechten 
Wirtschaftsordnung? Drei unterschiedliche Posi-
tionen werden vorgestellt, die heute von Christen 
diskutiert werden. 

Auch bei diesem Civitas-Kongreß wird wieder 
die Walter-Hoeres-Medaille für besondere Ver-
dienste um die Verteidigung des Naturrechts und 
der Katholischen Soziallehre verliehen.

»Abgesehen von den Stellungnahmen zum 
Kommunismus findet man nur einzelne spärliche 
Andeutungen in den päpstlichen sozialen Enzy-
kliken (vor allem in Quadragesimo anno), aus 
denen man auf die Wirtschaftsordnung schließen 
könnte. Vom Gesichtspunkt der Gerechtigkeit 
aus steht darin naturgemäß die Verteilung im 
Vordergrund. Wie zur Erstellung dessen, was 

gerecht zu verteilen ist, gewirtschaftet werden muss, ist vordringlich ein Problem des Sachverstandes – jedoch 
nicht einzig: denn auch dem Sachverstand sind gewisse weltanschaulich bedingte Prämissen vorgeordnet. Den 
päpstlichen Verlautbarungen geht es nicht um ökonomische Produktivität als solche, sondern vielmehr um die 
menschlichen Rechte, die vor der Produktivitätsfrage zu berücksichtigen sind (wie z.B. das Recht auf Eigentum, 
das Recht des Arbeiters auf menschliche Arbeitsbedingungen usw.). Die Unternehmertätigkeit kommt in den 
sozialen Enzykliken zu kurz. Einzig in den päpstlichen Ansprachen an einzelne Wirtschaftsverbände, besonders 
in denen von Pius XII., wird von den Unternehmern und ihren Aufgaben gesprochen. Doch auch hier wird über 
die Wirtschaftsordnung als solche nicht diskutiert.
Es stellt sich darum die Frage, ob die Katholische Soziallehre überhaupt in der Lage sei, etwas zum Problem 
der Wirtschaftsordnung beizutragen. Zur Beantwortung dieser Frage ist der logische Gang zu verfolgen, der von 
der Offenbarung zur Katholischen Soziallehre führt, und zu untersuchen, welche Aussagen der Katholischen 
Soziallehre auf die Wirtschaftsordnung hinweisen.«                        

 Pater Arthur Fridolin Utz OP (1908–2001)     

Das Civitas-Institut lädt herzlich ein zum XII. Civi-
tas-Kongreß im Mai 2019 in Bonn. Im Mittelpunkt 
dieses Kongresses steht die Wirtschaftsordnung. 
Was verstehen Katholiken unter einer gerechten 
Wirtschaftsordnung? Drei unterschiedliche Posi-
tionen werden vorgestellt, die heute von Christen 
diskutiert werden. 

Auch bei diesem Civitas-Kongreß wird wieder 
die Walter-Hoeres-Medaille für besondere Ver-
dienste um die Verteidigung des Naturrechts und 
der Katholischen Soziallehre verliehen.

XII.CIVITAS-KONGRESS

SAMSTAG  11. Mai 2019 
  9.00 Uhr Registrierung 

 10.00 Uhr Hl. Messe 

 12.00 Uhr André F. Lichtschlag 
   Die Benedikt-Option (von Rod Dreher)
  Eine liber täre Sezessions-Perspektive für Christen 

in einer nachchristlichen Gesellschaft

 13.15 Uhr Mittagspause  

 14.45 Uhr Dr. Felix Heider  
  Die Wettbewerbsordnung als Option der 

Katholischen Soziallehre

 16.00 Uhr Kaffeepause 

 17.00 Uhr  Professor Dr. Wolfgang Ockenfels O.P.
  Die naturrechtliche Wir tschaftsordnung der 

katholischen Soziallehre 

 18.45 Uhr Verleihung der Walter-Hoeres-Medaille an 
Professor Dr. Wolfgang Ockenfels O.P.

  Laudatio: Joachim Volkmann

SONNTAG  12. Mai 2019
 10.00 Uhr Hl. Messe 

  Anschließend:
  Gebetstag für unser Vaterland (bis 16.00 Uhr) 

PROGRAMMAnmeldung:
CIVITAS INSTITUT 
Postfach 2140
53813 Neunkirchen-Seelscheid
E-Mail: info@civitas-institut.de

Schriftliche Anmeldung 
bis 5. Mai 2019. 
Eine Anmeldung ist zur Teilnahme 
notwendig. 

Unterbringung und 
Mahlzeiten:
Mittag- und Abendessen können in 
einem nahegelegenen Restaurant 
eingenommen werden.
Für Hotel-Buchungen empfehlen 
wir das Tourismusangebot der 
Stadt Bonn 
(http://www.bonn-region.de).

Ort der Veranstaltung 
Tagungsort: Priorat Christ-König 
Kaiser-Karl-Ring 23a, 
53111 Bonn

Teilnahmegebühr € 25,00 
(wird beim Tagungsbüro bezahlt)

Der Katholik und die Wirtschaftsordnung

Priorat Christkönig
Kaiser-Karl-Ring 32
53111 Bonn

Kongress-Zentrum:

11.–12. Mai 2019 in Bonn

XII.CIVITAS-KONGRESS
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Geistliches Leben

Pater Matthias Gaudron

Kleine Schule des Gebetes

Das mündliche  
Gebet

Unter mündlichem Gebet wollen wir hier das Gebet nach vorformulierten 
Texten verstehen, die wir zumindest im Geist aussprechen. Solche Gebete 
gibt es viele. Die wichtigsten und grundlegendsten sind das Vaterunser, 
das Christus selbst uns gelehrt hat (vgl. Mt 6,9–13), das Gegrüßet seist du, 
Maria und das Ehre sei dem Vater. 

Das hl. Messopfer ist von vielen 
mündlichen Gebeten umgeben, 
und ohne das mündliche Gebet 
könnte es gar kein öffentliches und 
gemeinschaftliches Gebet geben. 
Die Kirche legt ihren Priestern und 
Ordensleuten unter strenger Pflicht 
das tägliche Breviergebet auf, 
dessen Hauptanteil die Psalmen 
des Alten Testaments sind. Dieses 
Gebet wird ein „Opfer des Lobes“ 
(Ps 49,23) genannt, das von den 
Lippen der Gottgeweihten täglich 
mehrmals zu Gott emporsteigt. Die 
Heilige Schrift enthält dazu noch 

viele andere Gebete wie z. B. das 
Magnifikat der Muttergottes (Lk 
1,46–55) oder das Nunc dimittis 
des greisen Simeon (Lk 2,29–32). 
Auch die Päpste, Heiligen und geist-
lichen Schriftsteller haben viele 
schöne Gebete verfasst, die uns hel-
fen, Gott in angemessener Weise zu 
ehren und um das Rechte zu bitten. 
Wenn wir bei diesen Gebeten etwas 
abwechseln, geben sie unserem 
Geist immer wieder neue Gedan-
ken, womit der Überdruss verhin-
dert wird, der sich leicht einstellt, 
wenn man immer dasselbe betet. 

Internatsleiterin 
(100% Pensum) 

auf Schuljahresbeginn (August) 2019/2020

Wir suchen eine aufgestellte und engagierte Persönlichkeit  
zur Leitung des Mädchen-Internates in Wil.

G E S U C H T

Zurzeit besuchen 32 Mädchen das Internat der Privatschule Dominik Savio.  
Die Mädchen im Alter zwischen 10 und 15 Jahren wohnen von Montagmorgen bis 
Freitagnachmittag im Internat und besuchen während des Tages die Schule. 

Ihr Aufgabenbereich 
•	 Betreuung der Mädchen ausserhalb der Schulzeiten  

(Mahlzeiten, Hausaufgaben, Freizeit, Schlafzeiten) 
•	 Führung und Formung der jungen Mädchen zu christlichen Persönlichkeiten 
•	 Organisieren von sportlichen und kreativen Freizeitbeschäftigungen 
•	 Teamarbeit mit zwei weiteren Betreuerinnen 
•	 Ansprechperson für Schulleiter, Eltern und Lehrer 

Die Anforderungen 
•	 Sie haben eine pädagogische Grundausbildung. 
•	 Sie haben bereits Erfahrungen mit Kindern und Jugendlichen gesammelt. 
•	 Sie sind eine starke Führungspersönlichkeit. 
•	 Sie verfügen über ein grosses Einfühlungsvermögen 
•	 Sie sind spontan und kommunikationsfreudig

Wir bieten 
•	 Überschaubaren Internatsbetrieb
•	 Familiäre Atmosphäre
•	 Täglicher Messbesuch möglich
•	 Wochenende frei
•	 Gegenseitige Unterstützung

Bei Interesse oder für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte  
direkt an den Schulleiter P. Markus Bayer: 
m.bayer@isv-schulen.ch oder per Telefon +41 (0)71 913 27 40 
(Privatschule Dominik Savio - St. Galler Str. 65 - CH-9500 Wil)

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

Haben wir Ihr 
   Interesse geweckt?
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Beim mündlichen Gebet unterschei-
det man eine dreifache Aufmerk-
samkeit, nämlich auf die Worte, auf 
den Sinn der Worte und auf Gott. 
Die Aufmerksamkeit nur auf das 
richtige Aussprechen der Worte 
zu richten, ohne auf deren Sinn zu 
achten, genügt für ein gutes Gebet 
selbstverständlich nicht. Man muss 
allerdings auch nicht immer auf 
den Sinn jedes einzelnen Wortes 
achten, sondern es genügt, den 
allgemeinen Sinn eines Gebets vor 
Augen zu haben. Beim Rosenkranz 
ist es z. B. nicht nötig, auf die 
Worte jedes einzelnen Ave-Maria 
zu achten, sondern man denkt an 
das jeweilige Geheimnis. So wird 
der Rosenkranz schon zu einem 

betrachtenden Gebet. Man kann 
die Aufmerksamkeit auch einfach 
nur auf Gott richten. So kann z. B. 
jemand, der des Lateinischen nicht 
mächtig ist, trotzdem in einer guten 
Weise die Gebete der Messe oder 
die Psalmen des Breviers mitspre-
chen, wenn er damit Gott loben will 
und versucht, seine Gedanken auf 
ihn zu richten.

Das mündliche Gebet hat, wie er-
wähnt, den Vorteil, dass man es in 
der Gemeinschaft verrichten kann. 
Um den Wert des gemeinschaftli-
chen Gebets hervorzuheben, führt 
Papst Leo XIII. in seiner Enzyklika  
Fidentem piumque das Wort 
Christi an: „Wenn zwei von euch auf 
Erden um irgendetwas einmütig 
bitten, wird es ihnen von meinem 
himmlischen Vater zuteilwerden. 
Denn wo zwei oder drei in meinem 
Namen versammelt sind, da bin ich 
mitten unter ihnen“ (Mt 18,19 f.). 
Auf dieses Wort gestützt schreibt 
Tertullian: „Wir treten zu einem 
Bund zusammen und halten ge-
meinschaftliche Versammlung ab, 
um, gleichsam ein Heer bildend, 
Gott mit Bitten zu bestürmen. Eine 
solche Gewalttätigkeit ist Gott 
wohlgefällig.“ 1 Thomas v. Aquin 
schreibt sogar: „Es ist unmöglich, 
dass das Gebet von vielen unerhört 

bleibt, wenn aus den Bitten der 
vielen gleichsam ein Gebet wird.“ 2 
Es ist also gut, wenn wir uns bemü-
hen, nicht nur alleine, sondern auch 
mit anderen zu beten, vor allem in 
der Familie und in der Gemeinde 
oder wenn wir uns zu Gebetsgrup-
pen zusammenschließen.

Das veräußerlichte 
mündliche Gebet

Die große Gefahr beim mündlichen 
Gebet besteht darin, die Gebetstex-
te gedankenlos herunterzusagen. In 
diesem Sinn geht beim Propheten 
Isaias der Vorwurf Gottes an Israel: 
„Dieses Volk … ehrt mich nur mit 
seinen Lippen, doch sein Herz ist 
weit von mir“ (Is 29,13; vgl. Mt 15,8).

Der hl. Bernhard von Clairvaux 
sah eines Tages beim Chorgebet 
die Schutzengel seiner Mitbrüder. 
Jeder Engel schrieb mit, was der 
Mönch betete. Dabei schrieben 
einige Engel mit Gold, andere mit 
Silber, andere mit Tinte und wieder 
andere mit Wasser; einige Engel 
schließlich schrieben gar nichts. 
Dabei sollte das Gold die Inbrunst 
des Gebets bedeuten, das Silber 
dagegen eine gewisse Nachlässig-
keit. Die Tinte deutete an, dass der 

Mönch die Worte zwar deutlich, 
aber ohne Andacht aussprach, und 
das Wasser, dass man die Worte 
nachlässig aussprach und kaum auf 
den Inhalt achtete. Die Engel, die 
nichts schrieben, zeigten an, dass 
ihr Schutzbefohlener sich ganz frei-
willigen Zerstreuungen überließ.

Nun weiß allerdings jeder, der sich 
um ein gutes Gebetsleben bemüht, 
wie schwer es oft ist, sich gegen 
die Zerstreuungen zu wehren. Nie-
mand kann Zerstreuungen völlig 
meiden, und darum haben selbst 
die Heiligen solche gehabt. Das 
hängt mit der Schwachheit unserer 
menschlichen Natur zusammen, 
und selbstverständlich kann man 
auch annehmen, dass die Dämonen 
durch Einflüsterungen und Vorspie-
gelungen versuchen, uns besonders 

1 Apologeticum, c. 39; PL 1,468.

Papst Leo XIII.

Geistliches Leben

Der hl. Bernhard von Clairvaux2 In Matth. Evang. 18.
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bewahrt, wenn man nur den Kampf 
gegen die Zerstreuungen nicht 
aufgibt. Wer sich dagegen den Zer-
streuungen freiwillig überlässt und 
nicht gegen sie kämpft, sündigt – 
wenn auch normalerweise nur läss-
lich –, da es eine Unehrerbietigkeit 
ist, sich gegenüber Gott so nachläs-
sig und unaufmerksam zu verhal-
ten. Man stelle sich nur vor, jemand 
würde einem höhergestellten 
Menschen gegenüber einige 
Huldigungsformeln oder 
Bitten ablesen, ohne diesen 
dabei anzuschauen und ohne 
auf den Sinn dessen, was er 
herunterliest, zu achten.

Hilfen gegen die 
Zerstreuungen

Wenn es auch unmöglich ist, 
alle Zerstreuungen zu ver-
meiden, so kann man doch 
etwas tun, um diese wenigs-
tens zu vermindern. Das 
erste Mittel besteht darin, 
sich zu Beginn des Gebetes 
kurz zu sammeln. Wer aus 
dem Alltag kommend sich 
nur schnell hinkniet und 
sofort damit beginnt, seine 
Gebete zu sprechen, wird 
fast sicher zerstreut sein. Er 
wird sich in seinem Inneren 
noch mit dem beschäftigen, 

was er gerade erlebt hat, und seine 
Gedanken vielleicht auch schon auf 
das richten, was er als Nächstes 
tun will. Wir müssen uns also zu-
erst die Gegenwart Gottes bewusst 
machen: Gott ist überall, und wenn 
wir im Stand der Gnade sind, wohnt 
er sogar als unser Freund in unse-
rem Herzen. Vergegenwärtigen wir 
uns also, dass Gott da ist, dass er 

beim Gebet zu stören. Aus der Zeit 
der Wüstenväter wird erzählt, dass 
eines Nachts, als sie sich für den 
Psalmengesang erhoben, einer von 
ihnen, nämlich der Abt Marcellus in 
Scythi, ein Trompetensignal hörte, 
wie zum Angriff in einer Schlacht. 
Verwirrt fragte er sich, woher die-
ser Schall komme, da es in der Wüs-
te weder Soldaten noch Krieg gab. 
Da erschien ihm der Teufel und sag-
te zu ihm: „Du meinst, es gebe kei-
ne Schlacht, aber es gibt doch eine, 
und das Trompetensignal hörtest 
du, weil die Teufel sie den Mönchen 
liefern sollen.“ Wenn die Gläubigen 
sich zum Gebet versammeln, ver-
sammeln sich also auch die Dämo-
nen, um zu versuchen, dem Gebet 
durch Zerstreuungen den Wert zu 
nehmen. So sehr hassen sie das eif-
rige Gebet.

Wichtig ist hier die Unterscheidung 
zwischen unfreiwilligen und frei-
willigen Zerstreuungen. Wer das 
Gebet mit einer guten Gesinnung 
beginnt und dann, ohne es zu mer-
ken, im Geist abschweift, betet 
trotzdem gut, denn die gute Absicht 
des Anfangs wirkt weiter fort. So 
lehrt z. B. der hl. Thomas v. Aquin.3 
Die freiwillige Zerstreuung dagegen 
mindert den Wert des Gebets. Wer 
also merkt, dass er zerstreut ist, 
muss versuchen, seine Aufmerk-
samkeit wieder auf das Gebet zu 
richten. Mag er auch immer wieder 
in Zerstreuung fallen; wenn er nur, 
sobald er es merkt, wieder zum Ge-
bet zurückkehrt, so ist sein Gebet 
gut und verdienstlich, mag es auch 
mühsam sein. Ein solches Gebet 
ist vor Gott wahrscheinlich sogar 
wertvoller als das eines anderen, 
der unter dem Einfluss einer beson-
deren Gnade mühelos die Andacht 

Der hl. Dominikus empfängt den Rosenkranz aus der Hand 
der Gottesmutter.

Gebet vor dem Allerheiligsten

Geistliches Leben

3 Vgl. II-II q.83 a.13 c, ad 3.

„Es ist unmöglich, dass 
das Gebet von vielen 
unerhört bleibt, wenn 
aus den Bitten der vielen 
gleichsam ein Gebet 
wird.“
Thomas von Aquin
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Erzbischof Marcel Lefebvre

Welche 
Erfüllung für 

einen Priester!

Predigt am 29. Juni 1974 in Ecône

Kann es eine tiefere und größere Freude für einen Bischof geben, als katho
lische Priester zu weihen? Was das Priestertum wirklich ist, können wir 
nur dann wirklich verstehen, wenn wir uns auf das berufen, was Unser 
Herr Jesus Christus getan hat, auf das, was die Kirche immer gelehrt hat. 
Erzbischof Marcel Lefebvre hatte den festen Willen, weiterzugeben, was er 
empfangen hatte.

„Das gläubige Volk will das heilige 
Messopfer nicht entbehren, gera-
de weil eben der Priester für das 
gläubige Volk eingesetzt ist, für die 
Menschen eingesetzt ist, um sie zu 
Gott zu führen, um sie von ihren 
Sünden zu befreien. Sie haben es ja 
notwendig, zu Gott zu gelangen, sie 
haben es notwendig, sich von ihren 
Sünden befreien zu lassen, und da-
her fühlen sie diese Notwendigkeit, 
zur heiligen Messe zu kommen, zum 
heiligen Messopfer, dorthin, wo 
sie das von Unserem Herrn Jesus 

Christus vergossene Blut in ihrer 
Seele empfangen, das Blut Unseres 
Herrn Jesus Christus in ihren Her-
zen aufnehmen können, damit ihre 
Sünden getilgt werden, damit sie 
vor Gott reingewaschen und heilig 
seien und ihre Seele Ihr ganzes Le-
ben lang auf Gott hin ausgerichtet 
ist. Das muss der Priester für die 
Gläubigen vollziehen. Und selbst 
wenn er das heilige Messopfer allein 
darbringt, ist das Ergebnis das glei-
che, denn das heilige Messopfer ist 
ein öffentlicher Akt der Kirche. Und 

uns sieht und hört, dass nichts, was 
wir ihm anvertrauen, bei ihm ver-
gessen ist. Wenn wir in einer Kir-
che beten, wohnt Christus auch in 
seiner Menschheit im Tabernakel, 
denn in der Eucharistie ist er als 
Gott und Mensch, mit Leib und See-
le, Fleisch und Blut gegenwärtig. 
Wir können daher so vertrauens-
voll an ihn herantreten, wie es die 
Menschen vor zweitausend Jahren 
taten, als er in sichtbarer Gestalt 
auf der Erde lebte.

Ein weiteres Hilfsmittel gegen die 
Zerstreuungen ist es, sich ein schö-
nes Kreuz oder Bild des Heilands 
bzw. der Muttergottes vor Augen 
zu halten. Bei uns Menschen läuft 
alle Erkenntnis über die Sinne, und 
sinnliche Vorstellungen begleiten 
selbst unser abstraktes Denken. 

Diese sinnlichen Vorstellungen und 
Assoziationen ziehen uns auch im-
mer wieder vom Gebet weg. Wenn 
wir unserem Vorstellungvermögen 
dagegen ein Bild bieten, können wir 
uns daran gewissermaßen festhal-
ten, damit unsere Aufmerksamkeit 
nicht auf andere Dinge gezogen 
wird, oder wenigstens können wir 
immer wieder zu dem Bild zurück-
kehren und damit zur Andacht zu-
rückfinden.

Schließlich hat auch die äußere 
Haltung beim Gebet einen Einfluss 
auf die Aufmerksamkeit. Wer sich 
allzu nachlässig hält, wird meist 
auch nur nachlässig beten. Die bes-
te Haltung beim Gebet ist sicherlich 
das Knien oder auch das Stehen, 
wobei man die Hände faltet. Damit 
wird auch der Leib in das Lob Got-

tes miteinbezogen. 
Natürlich kann man 
aufgrund von Müdig-
keit oder Gebrech-
lichkeit auch im 
Sitzen oder in einer 
anderen Stellung be-
ten, muss dann aber 
doch versuchen, 
auch hierbei der 
Ehrfurcht gegenüber 
Gott irgendwie Aus-
druck zu verleihen.

Geistliches Leben

Das Brevier
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wenn das heilige Messopfer von die-
sen Priestern dargebracht wird, die 
wahrhaft geweiht sind und denen 
der priesterliche Charakter verlie-
hen worden ist, dann mag es feier-
lich oder privat zelebriert werden, 
immer wird sein Wert gewahrt sein, 
sein geheimnisvoller, sein uner-
messlicher, sein unendlicher Wert. 
Das ist das mysterium fidei, das 
Geheimnis des Glaubens. Wir sind 
unfähig, unfähig hier auf Erden, die 
Größe, die Erhabenheit dieses Mes-
sopfers zu begreifen. Wir werden es 
also nur im Himmel begreifen. Aber 
werden wir es vollkommen begrei-
fen? Wenn wir bei Gott sind, werden 
wir es in gewisser Weise so begrei-
fen, wie der liebe Gott es begreift. 
Aber nur der liebe Gott selbst kann 
dieses Geheimnis unseres Glaubens 
ganz durchdringen, das ja auch das 
Geheimnis Seiner Liebe ist, Seiner 
Liebe zu uns. 

Und was ist noch ein weiterer Grund 
für Sie, meine lieben Freunde, das 
heilige Messopfer darzubringen? „Ut 
vitam habeant et abundantius ha-
beant.“ Auch das wollte Unser Herr. 
„Damit sie das Leben haben und es 
überreichlich haben“ (Jo 10,10), denn 
zu nichts anderem ist das Messopfer 
bestimmt: das Leben zu schenken. 
Und welches Leben? Nicht das Le-
ben dieser Welt, nicht das Leben des 
Leibes, sondern das übernatürliche 

Leben, das göttliche Leben. Denn 
Unser Herr wollte uns Sein eigenes 
Leben, Sein göttliches Leben schen-
ken, uns in die Allerheiligste Dreifal-
tigkeit eingehen lassen, alle, so viele 
wir sind, so gering, so schwach wir 
auch sein mögen. Unser Herr woll-
te, dass wir an Seinem göttlichen 
Leben teilhaben, deshalb ist Er auf 
Kalvaria gestorben, deshalb ist Er 
am Kreuz gestorben, um uns dieses 
göttliche Leben wiederzugeben, das 
wir verloren hatten.

Sie bringen also das heilige Mess
opfer dar, um das Leben zu spenden, 
und die Frucht des Messopfers ist 
die Allerheiligste Eucharistie, die 
Allerheiligste Eucharistie, in der der 
Leib, die Seele und die Gottheit Un-
seres Herrn Jesus Christus gegen-
wärtig ist. Wie erhaben, wie herrlich 
ist das! Deshalb sind Sie auch so 
hoch gestellt, meine lieben Freun-
de! Der Priester ist durch seinen 
priesterlichen Charakter den Engeln 
ähnlich. Ich glaube, es war der hl. 
Augustinus, der gesagt hat, wenn 
er einem Engel und einem Priester 
begegnete, würde er sich zuerst vor 
dem Priester verneigen und erst 
dann vor dem Engel. Und warum? 
Weil dem Priester der unauslöschli-
che Charakter Unseres Herren Jesus 
Christus verliehen worden ist, der 
priesterliche Charakter Unseres 
Herrn Jesus Christus!

Aus dieser außerordentlichen Nähe 
zu Unserem Herrn Jesus Christus 
ergibt sich auch, dass der Priester 
nur mehr mit göttlichen Dingen be-
fasst sein darf, mit den Anliegen Un-
seres Herrn Jesus Christus, mit dem 
Heil der Seelen. Das ist auch der 
Grund, weshalb der liebe Gott und 
die Kirche zumindest grundsätz-
lich den Zölibat verlangen. Wenn 
es Priester gibt, die im Einklang 
mit dem Kirchenrecht nicht ehelos 
leben, sind das nur Ausnahmen. Es 

ist normal und richtig und es ist gut, 
dass der Priester jungfräulich ist, 
dass er den Zölibat einhält, damit er 
ganz und gar dem Dienst Gottes ge-
hört, denn er spendet das göttliche 
Leben, das geistliche Leben. Er soll 
ausschließlich damit befasst sein, 
den Seelen das geistliche Leben, das 
göttliche Leben zu geben.

Sie werden das sicher mit einer tie-
fen Freude tun. Welche Erfüllung 
für einen Priester!“

Erzbischof Marcel Lefebvre

Möchten Sie Ihr Leben, oder wenigstens Ihre Arbeit,  
einer sinnvollen Aufgabe in religiösem Rahmen widmen?

Zum bald möglichsten Antrittsdatum suchen wir in Teil- oder Vollzeit

Assistentin der Hauswirtschaft 
und Veranstaltungsbetreuung für unser Exerzitienhaus Porta Caeli 

in landschaftlich reizvoller Hochlage über Lauterbach (Schwarzwald)

Wir bieten
eine interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit in einem engagierten 
Team, geregelte Arbeitszeiten, Bezahlung nach Vereinbarung

Ihre Bewerbung und weitere Fragen richten Sie bitte an
Herrn Pater Robert Schmitt
Exerzitienwerk 
Stuttgarter Straße 24, 70469 Stuttgart
Tel: 0711 – 89 69 29 57, Mail: r.schmitt@fsspx.email

für folgende Aufgaben:
•   Gästeempfang, Zimmereinteilung und Betreuung 

unserer Veranstaltungen
•   Verantwortung für den Hausdamenbereich 

(Sauberkeit des Hauses)
•	 und Wäscheservice (teilweise in eigener Wäscherei)
•	 Mithilfe in der gastronomischen Betreuung  

(Küche & Service)



Solange die Versuchung gedauert hatte, wollte 
der Herr nicht, dass die Engel erschienen, um 
nicht durch sie den Gegner zu verscheuchen; 
nachdem er aber den Teufel auf der ganzen 
Linie geschlagen und in die Flucht gejagt, da 
erst erscheinen die Engel. Daraus sollst du er-
kennen, dass auch deiner nach deinen Siegen 
über den Teufel die Engel harren, die dir Bei-
fall zollen und überall dein Geleite bilden.
Kommentar des hl. Johannes Chrysostomus

Christus und  
der Versucher
Und er führte ihn auf einen 
hohen Berg, zeigte ihm alle 
Königreiche der Welt und 
sprach: Dies alles will ich dir 
geben, wenn du niederfällst 
und mich anbetest.  

Da antwortete ihm der Herr: 
Weiche zurück, Satan! Denn 
es steht geschrieben; Du 
sollst den Herrn, deinen 
Gott, anbeten und ihm allein 
dienen.

Und siehe, es kamen Engel 
herzu und dienten ihm. 

Matthäus 4, 8–10
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01.03.	 Freitag	 Wochentag (4. Kl.)

03.03.	 Samstag	 Muttergottes am Samstag (4. Kl.)

03.03.	 Sonntag	 Sonntag Quinquagesima (2. Kl.)
04.03.	 Montag	 Hl. Kasimir (3. Kl.)

05.03.	 Dienstag	 Wochentag (4. Kl.)

06.03.	 Mittwoch	 Aschermittwoch (1. Kl.)

07.03.	 Donnerstag	 Donnerstag nach Aschermittwoch (3. Kl.)

08.02	 Freitag	 Freitag nach Aschermittwoch (3. Kl.)

09.02	 Samstag	 Samstag nach Aschermittwoch (3. Kl.)

10.03.	 Sonntag	 Erster Fastensonntag – Invocabit (1. Kl.)
11.03.	 Montag	 Montag nach dem 1. Fastensonntag (3. Kl.)

12.03.	 Dienstag	 Dienstag nach dem 1. Fastensonntag (3. Kl.)

13.03.	 Mittwoch	 Quatembermittwoch in der Fastenzeit (2. Kl.)

14.03.	 Donnerstag	 Donnerstag nach dem 1. Fastensonntag (3. Kl.)

15.03.	 Freitag	 Quatemberfreitag in der Fastenzeit (2. Kl.)

16.03.	 Samstag	 Quatembersamstag in der Fastenzeit (2. Kl.)

17.03.	 Sonntag	 Zweiter Fastensonntag – Reminiscere (1. Kl.)
18.03.	 Montag	 Montag nach dem 2. Fastensonntag (3. Kl.)

19.03.	 Dienstag	 Fest des hl. Joseph, Bräutigam der allersel.  

		  Jungfrau Maria (1. Kl.)

20.03.	 Mittwoch	 Mittwoch nach dem 2. Fastensonntag (3. Kl.)

21.03.	 Donnerstag	 Donnerstag nach dem 2. Fastensonntag (3. Kl.)

22.03.	 Freitag	 Freitag nach dem 2. Fastensonntag (3. Kl.)

23.03.	 Samstag	 Samstag nach dem 2. Fastensonntag (3. Kl.)
24.03.	 Sonntag	 Dritter Fastensonntag – Oculi (1. Kl.)

25.03.	 Montag	 Mariä Verkündigung (1. Kl.)

26.03.	 Dienstag	 Dienstag nach dem 3. Fastensonntag (3. Kl.)

27.03.	 Mittwoch	 Mittwoch nach dem 3. Fastensonntag (3. Kl.)

28.03.	 Donnerstag	 Donnerstag nach dem 3. Fastensonntag (3. Kl.)

29.03.	 Freitag	 Freitag nach dem 3. Fastensonntag (3. Kl.)

30.03.	 Samstag	 Samstag nach dem 3. Fastensonntag (3. Kl.)
31.03.	 Sonntag	 Vierter Fastensonntag – Laetare (1. Kl.)

Liturgischer Kalender
März 2019

Termine des deutschen Distrikts 2019:

April	 Sa. 06.04.	 Subdiakonatsweihen	 Zaitzkofen 

	 Mi. 17.04. – So. 21.04. 	 Karwoche  im Kloster für Mädchen  

		  und junge Frauen, Göffingen 

	 Mo. 22.04. – Sa. 27.04.	 KJB -Schulung, Porta Caeli	 P. Reiser

Mai	 Sa. 11.05. – So. 12.05.	 Civitas Kongress 2019	 Dr. Hüntelmann 

	 So. 26.05.	 Überreg. Familientreffen, Porta Caeli	 P. Schmitt 

	 Di. 28.05. – So. 02.06.	 Gregorianik-Woche, Porta Caeli	 P. Udressy

Juni	 Sa. 08. 06.	 Diakonatsweihen, Zaitzkofen	  

	 Sa. 29. 06.	 Priesterweihe, Zaitzkofen

Juli	 Sa. 13. Juli 	 Heimatprimiz in Memmingen (Clemens Kordeuter) 

	 Fr. 19.07. – So. 21.07.	 Wallfahrt München - Altötting 

	 29.07 – 10.08	 Bubenlager Allgäu, Niedersonthofen	 P. Reiser / P. Lorenzo 

	 29.07 – 10.08	 Mädchenlager Allgäu, Sonthofen	 Schwestern Göffingen 

August	 03.08 – 17.08	 Mädchenlager Schwarzwald,	 Frau Trutt /geistl.  

		  Schweighausen	 Betreuung P. Huber  

	 08. – 11. August	 Schönenberger Sommerakademie 

Sept.	 Sa. 07.09. – So. 08.09.	 Distriktswallfahrt Fulda	 P. Mählmann

Okt.	 So. 06. 10. 	 Überreg. Familientreffen, Porta Caeli	 P. Schmitt 

	 Fr. 11. 10. – So. 13. 10.	 Drittordenstreffen, Porta Caeli	 P. Schmitt 

	 Fr. 18. 10. – So. 20. 10.	 Ärztetagung, Porta Caeli	 P. M.P. Pfluger

Mai	 So. 05.05. 	 Marienprozession in Wien 

	 Sa. 11.05. – So. 12.05.	 Nationales Drittordenstreffen in Jaidhof	

Juni	 Fr. 07.06. – Mo. 10.06.	 Wallfahrt Chartres-Paris m. österreich. Kinderchapitre 

	 Do. 20.06.	 Fronleichnamsprozession in Jaidhof/Innsbruck/Brünn 

	 Do. 20.06. – So. 23.06.	 Familientreffen in Jaidhof  

	 So. 30.06.	 Herz-Jesu-Prozession in Innsbruck	

Juli	 So. 07.07. – Sa. 20.07.	 Ferienlager für kleine Buben in Jaidhof	  

	 Sa. 20.07. – Sa. 03.08.	 Ferienlager für kleine Mädchen in Jaidhof 

	 Di. 23.07. – Do. 25.07.	 Fußwallfahrt nach Mariazell	

Sept.	 Mi. 25.09. – So. 29.09.	 Choralschulung in Jaidhof

Okt.	 Fr. 04.10. – So. 06.10.	 KJB-Österreichtreffen in Jaidhof	 

	 So. 06.10.	 Nationale Wallfahrt nach Mariazell 

	 Sa. 19.10.	 Wallfahrt nach Maria Luggau	

Nov.	 Sa. 02.11.	 Sühnewallfahrt nach Mariazell	  

	 Sa. 30.11. – So. 01.12.	 Adventmarkt in Jaidhof

Termine des österreichischen Distrikts 2019:



Wallfahrten:

Sa. 4. Mai	 Wallfahrt für Berufungen 

	 (Oensingen-Wolfwil)

Sa. 11. Mai	 Wallfahrt für Berufungen  

	 (Ecône - St. Maurice) 

Do. 30. Mai	 Melchtal 

Sa. 8. – Mo. 10. Juni	 Chartres 

Do. 1. August	 Bürglen 

Sa. 17. – So. 18. August	 Flüeli 

Sa. 26. – Mo. 28. Okt.	 Lourdes 

 

Kundgebung "Ja zum Kind": 

Sa. 6. April	 Zug, Landsgemeindeplatz 

Sa. 4. Mai	 Deutschschweiz 

(wird mit der Wallfahrt für Berufungen kombiniert)

Sa. 1. Juni	 Deutschschweiz 

Sa. 6. Juli	 Westschweiz 

Sa. 3. August	 Deutschschweiz 

Sa. 7. September	 Deutschschweiz 

Sa. 5. Oktober	 Westschweiz 

Sa. 2. November	 Deutschschweiz 

Sa. 7. Dezember	 Westschweiz 

Lager:

Mo. 15. – Sa. 27. Juli	 Bubenlager (8-15 J.)  

	 in Flühli LU 

Mo. 15. – Sa. 27. Juli	 Mädchenlager (8-15 J.) 

Sa. 20. – Sa. 27. Juli	 Berglager in Zinal VS

Firmungen:

Sa. 2. März	 Oensingen 

So. 3. März	 Luzern 

So. 17. März	 Ecône

Termine des Schweizer Distrikts 2019:

Eheseminare:

So. 10. März 	 Carouge 

So. 17. März 	 Wil  

So. 31. März 	 Lausanne 

So. 19. Mai 	 Basel	  

So. 26. Mai 	 Glis	  

So. 2. Juni 	 Granges-Paccot	  

Priesterweihen:  

Fr. 28. Juni	 Ecône 

Sa. 29. Juni	 Zaitzkofen 

Drittordenstreffen:  

Sa. 15. Juni 	 Luzern 

Sa. 16. November	 Oberriet 

Chorwoche:

So. 28. Juli – So. 4. August 

Familientreffen der KFB:

So. 6. Oktober	 Wil 

Hl. Messen in San Damiano:

Fr. 1. – So. 3. März 

Fr. 5. – So 7. April 

Fr. 3. – So. 5. Mai 

Fr. 31. Mai – So. 2. Juni 

Fr. 5. – So. 7. Juli 

Fr. 2. – So. 4. August 

Fr. 6. – So. 8. September 

Fr. 4. – So. 6. Oktober 

Fr. 1. – So. 3. November 

Fr. 6. – So. 8. Dezember

Geistliche Leitung: Pater Reinartz

Informationen und Anmeldung bei:
Glattal-Reisen, Filiale Bettenhausen,  
Dornhaner Str. 8, 72175 Dornhan-Bettenhausen,  
Tel. 07455-91292, Fax 07455-91293
Email: glattal-reisen@t-online.de

7 Tage vom 14. bis 20. September 2019

Italien-Wallfahrt
6 Tage vom 10. bis 15. Juni 2019
Fribourg (Unsere L. Frau, Bewahrerin des Glaubens), 
Ecône (Erzb. Lefebvre), Mailänder Dom (hl. Ambrosi-
us, Karl Borromäus), San Damiano (neuer Kirchbau), 
Assisi (hl. Franziskus), Lanciano (Eucharistie-Wunder), 
Loreto (Unsere L. Frau) 

Domremy (hl. Johanna v. Orléans), Reims (hl. Remigius), 
Chartres (Kathedrale, Schleier Mariens), Sainte-Anne-
d'Aurey (hl. Anna), Mont Saint Michel (hl. Michael), 
Lisieux (hl. Theresia), Paris (Rue du Bac, hl. Katharina 
Labouré)

Nordfrankreich-
Wallfahrt

Anmeldung und Information für Exerzitien

Anmeldungen für Deutschland
Priesterbruderschaft St. Pius X., Exerzitienwerk,  
Stuttgarter Str. 24, D-70469 Stuttgart 
T  +49 711 / 89 69 29 29  (Mo.-Fr. 8-12 Uhr; Sa. 14-16 Uhr) 
F  +49 711 / 89 69 29 19    E  einkehrtage@fsspx.de

für Kurse im Priesterseminar Herz Jesu in Zaitzkofen 
T  +49 9451 / 943 19-0  
E  info1@priesterseminar-herz-jesu.de

für Kurse im St.-Theresien-Gymnasium in Schönenberg 
T  +49 2295 908 600 
E  info@theresiengymnasium.de

Anmeldungen für die Schweiz
Exerzitienhaus „Domus Dei“,   
Route de la Vudalla 30, CH-1667 Enney,  
T  +41 26 / 921 11 38 
E  exerzitien.enney@fsspx.ch

Anmeldungen für Österreich
Schloss Jaidhof,   
Jaidhof 1, 3542 Jaidhof, NÖ,   
T  +43 2716 / 6515
E  einkehrtage@fsspx.at



Exerzitien und Einkehrtage 2019

März 
Fr. 01.03. – Di. 05.03.	 KJB – Exerzitien für Mädchen 		  P. Reiser /  

	 „Jugendwegweiser“		  Porta Caeli	 P. Lorenzo  

Mo. 11. 03. – Sa. 16.03.	 Ignatianische Exerzitien 	 (F)	 Porta Caeli	 P. Schmitt 

Mo. 25.03. – Sa. 30.03.	 Them. Exz. „Der kleine Weg  

	 der hl. Theresia von Lisieux“		 Porta Caeli	 P. Seifritz 

April 
Mo. 08.04. – Sa. 13.04.	 Ignatianische Exerzitien 	 (M)	 Porta Caeli	 P. Schmitt/  

				    P. Weigl	  

So. 14.04. – Sa. 20.04.	 Ignatianische Exerzitien 	 (F)	 Schönenberg	 P. Vogt/ P. Reiser 

Mo. 22.04. – Sa. 27.04.	 Ignatianische Exerzitien 	 (M)	 Zaitzkofen	 P. Schmidberger

Mai	  

Mo. 06.05. – Sa. 11.05.	 Them. Exz. „Die hl. Messe"		  Porta Caeli	 P. Amberger 

Fr. 17.05. – So. 19.05.	 Einkehrtage für Mütter		  Porta Caeli	 P. Udressy /  

				    P. M. P. Pfluger 

Juni 
Do. 06.06. – Mo. 10.06.	 MI – Exerzitien		  Porta Caeli	 P. Stehlin / P. Trutt 

Fr. 14.06. – So. 16.06.	 Einkehrtage für Väter		  Porta Caeli	 P. Udressy /  

				    P. M. P. Pfluger 

Juli 
Mo. 08.07. – Sa. 13.07.	 Ignatianische Exerzitien 	 (F)	 Porta Caeli	 P. Kusmenko /  

				    P. Lorenzo 

August 
So. 04.08. – Sa. 10.08.	 Ignatianische Exerzitien 	 (F)	 Zaitzkofen	 P. Schmidberger 

So. 11.08. – Sa. 17.08.	 Ignatianische Exerzitien 	 (M)	 Zaitzkofen	 P. Schmidberger 

Di. 13.08. – Sa. 17.08.	 Exerzitien für Ehepaare		  Porta Caeli	 P. Ludger Grün /  

				    P. Reiser 

Mo. 26.08. – Sa. 31.08.	 Ignatianische Exerzitien 	 (M)	 Porta Caeli	 P. Schmitt /  

				    P. Niederberger 
September 
Do. 12.09. – So. 22.09.	 Erholung für Leib u. Seele	 (M/F)	Porta Caeli	 P. Schmitt 

Mo. 30.09. – Sa. 05.10. 	 Thematischen Exerzitien 

	 „ Der kl. Weg der hl. Theresia“	 Porta Caeli	 P. Seifritz 

Oktober 
Mo. 14.10. – Sa. 19.10.	 Them. Exz. „Die hl. Messe"		  Schönenberg	 P. Bücker 

November 
Mo. 11.11. – Sa. 16.11.	 Ignatianische Exerzitien	 (F)	 Porta Caeli	 P. Weigl /  

				    P. Kusmenko 

Deutschland: Exerzitienhaus „Porta Caeli“ und andere Orte Schweiz: Exerzitienhaus „Domus Dei“, Enney

Österreich: Exerzitienhaus “Schloss Jaidhof” 

März 

Fr. 22.03. – So. 24.03.	 Einkehrtage für Mütter	 (F)	 P. Frey

August 

Mo. 19.08. – Sa. 24.08.	 Thematische Exerzitien   	 (M/F)	 P. Seifritz 

	 „Der kleine Weg der hl. Theresia von Lisieux“ 

November 

Mo. 04.11. – Sa. 09.11.	 Ignatianische Exerzitien	 (F)	 P. Stolz / P. Regele 

Fr. 22.11. – So. 24.11.	 Einkehrtage für Väter	 (M)	 P. Frey

Dezember 

Do. 26.12. – Di. 31.12.	 Ignatianische Exerzitien	 (M)	 P. Frey / P. Becher

März  
Mo. 11.03. – Sa. 16.03.	 Ignatianische Exerzitien	 (F)	 P. Mörgeli / P. Stefan Pfluger

Mai  
Mo. 6.05. – Sa. 11.05.	 Marianische /  

	 Montfortanische Exerzitien	 (M/F)	 P. Mörgeli / P. Lovey 

Juli 
Mo. 15.07. – Sa. 20.07.	 Exerzitien Herz Jesu  

	 und Mariens	 (M/F)	 P. Mörgeli / P. Lovey

September  
Mo. 30.09. – Sa. 5.10.	 Marianische /  

	 Montfortanische Exerzitien	 (M/F)	 P. Mörgeli / P. Schreiber

Oktober  
Mo. 14.10. – Sa. 19.10.	 Ignatianische Exerzitien	 (F)	 P. Mörgeli / P. Thomas Suter

November 
Mo. 18.11. – Sa. 23.11. 	 Ignatianische Exerzitien	 (M)	 P. Mörgeli / P. Matthias Grün

Anmeldungen siehe Seite 52
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Göffingen, Priorat Hl. Geist 

88527 Göffingen, Biberacher Str. 2 So 8.00, 9.30 Uhr Hochamt

T  073 71  / 13 73 6  (Noviziat St. Pius X)
T  073 71 / 93 64 0 (Priorat)

werktags Mo. – Sa. 7.15 Uhr
Do. 7.15 und 19.30 Uhr 

1.Fr., 1. Sa. 7.15 und 19.30 Uhr

Hl. Messe

Hagstedt, Kapelle der vereinten Herzen Jesu und Mariä

49429 Hagstedt, Siedlung Nr. 142 Gemeinde 
Visbeck bei Vechta,  T  04447 / 349

So im Wechsel  9.30 od. 17.30 Uhr Hochamt

Hamburg,  Priorat St. Theresia von Avila

22297 Hamburg, Alsterdorfer Str. 210 

T  030 / 89 73 23 36

So

werktags

8.45, 10.30 Uhr

 Fr. 18.00 Uhr

Sa. 9.00 Uhr

Hochamt

Seelze (bei Hannover), Kapelle St. Ansgar

30926 Seelze, Lange-Feld-Str. 63
Weitere Informationen im Priorat Berlin:

So  9.30 Uhr 
oder  17.30 Uhr

Hl. Messe

T  030 / 89 73 23 36 werktags derzeit keine Messen

Hattersheim, Kapelle St. Athanasius 

65795 Hattersheim, Schulstr. 7 So 8.00,  10.00 Uhr Hochamt

T  06022 / 20 89 83 4 werktags Di. und Fr. 18.00 Uhr
Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Hopfgarten bei Weimar, Kapelle Hl. Elisabeth

99428 Hopfgarten bei Weimar, Friedegasse 9

Messzeiten: Auskunft in Stuttgart  
T  0711 / 89 69 29 29 oder fsspx.de

Karlsruhe (Ettlingen), Kapelle Herz-Jesu

76275 Ettlingen, Pappelweg 75-77 So 9.00 Uhr Hochamt

T  07643 / 6980 werktags Fr. 18.30 Uhr
Sa. 7.45 (außer 1. Sa. im Monat 18 Uhr)

Hl. Messe

Kaufbeuren-Neugablonz, Kapelle Hl. 14 Nothelfer

87600 Kaufbeuren, Brettbuschgasse 4, So So. 9.00 oder 18.00 Uhr Hochamt

T  07347 / 601 40 00 werktags Fr. 18.30 Uhr Hl. Messe

Kleinwallstadt, Priorat St. Judas Thaddäus

63839 Kleinwallstadt, St.-Jud.-Thadd.-Weg 1 So 7.30,  9.30 Uhr Hochamt

T  06022 / 20 89 834 werktags Di., Mi., Sa. 7.15 Uhr
Mo., Do., Fr. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Kleinwalsertal, Kapelle Maria vom Sieg 

87569 Kleinwalsertal, Rohrweg 1 
T  +43 5517 / 64 30 (Mittelberg, Österreich)

So 17.00 Uhr
(jeden ersten Sonntag im Monat)

Hochamt

Koblenz, Kapelle Mariä Heimsuchung

56073 Koblenz-Moselweiß, Bahnhofsweg 6 So 10.00 Uhr Hochamt

T  0261 / 40 82 46; 02 28 / 67 91 51 werktags Fr. 18.00 Uhr
Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Köln, Kapelle Hl. Drei Könige

51103 Köln, Steinmetzstr. 34 So 11.30 Uhr Hochamt

T  0228 / 67 91 51 werktags Mi. 18.30 Uhr Hl. Messe

Deutschland                                                                                                                    (Ländervorwahl +49)

Aachen (Kerkrade) Kirche St. Maria

Pannesheiderstraat 71, 6462 EB Kerkrade (NL)  So 9.30 Uhr Hochamt

T  02 01 / 66 49 22 werktags (tel. anfragen) Hl. Messe

Altötting,  Kapelle Maria Hilf

84503 Altötting, Dr. Hiemer Str. 3   
T  089 / 71 27 07

So 1., 3., und 5. So.      8.00 Uhr 
2. und 4. So.      9.00 Uhr

Hochamt

Feiertage 8.00 Uhr oder 10.00 Uhr 
nach Ansage

Hochamt

werktags Fr.  18.00 Uhr
1. und 3. Sa.   8.00 Uhr

Hl. Messe

Bad Friedrichshall,  Kirche Sieben Schmerzen Mariens

74177 Bad Friedrichshall -Kochendorf,  
Ulmenweg 4  

So
werktags

9.00 Uhr
Fr. 18.30 Uhr

Hochamt
Hl. Messe

Tel. 0711 / 89 69 29 29 Sa. 7.30 Uhr

Bamberg, Kapelle Hl. Kaiser Heinrich

96047 Bamberg, Friedrichstr. 13 So 7.15 Uhr Hochamt

T  09 451 / 94 319-0 oder 8.30 Uhr Hochamt

Berlin, Priorat St. Petrus

14199 Berlin, Dillenburger Straße 4
T  030 / 89 73 23 36

So 10.00 Uhr 
8.00,  18.00 Uhr

Hochamt 
Hl. Messe

werktags Mo. - Do. 7.15 u. 18.30 Uhr
Fr. 18.30 Uhr
Sa. 8.00 Uhr 

Hl. Messe

Bonn, Priorat Christkönig

53111 Bonn, Kaiser Karl Ring 32 a So 8.00, 10.00 Uhr Hochamt

T  02 28 / 67 91 51 werktags Mo. Mi. Do. 7.15 Uhr
Di. Fr. 18.00 Uhr

Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Dresden, Kapelle Maria Rosenkranzkönigin

01159 Dresden,Kesselsdorfer Str. 90a
T  030 / 89 73 23 36 (Berlin)

So                2x im Monat     10.00 Uhr 
           (tel. anfragen)    

Hochamt

Essen, Priorat St. Bonifatius

45356 Essen, Bottroper Str. 295 So 8.00, 10.00 Uhr Hochamt

T  02 01 / 66 49 22 werktags Mo. - Do. 7.15 Uhr
Di, Fr. 17.45 Uhr

Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Freiburg, Kapelle St. Antonius v. Padua

79114 Freiburg-Betzenhausen, Wiechertstr. 2B So 10.15 Uhr Hochamt

T  076 43 / 69 80 werktags Di. 19.00 Uhr
Do. 17.30 Uhr

Hl. Messe

Fulda, Kapelle Maria von der Immerwährenden Hilfe  

36039 Fulda, Horaser Weg 99 So 9.30 oder 17.00 Uhr Hochamt

T  060 22 / 20 89 83 4 werktags Sa. 14-tägig 18.00 Uhr Hl. Messe

Heilige Messen
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Reutlingen, Kirche Hl. Kreuz

72770 Reutlingen, Im Staudfuß 9 So 9.00 Uhr Hochamt

T  0711 / 89 69 29 55 werktags Fr. 18.45 Uhr
Sa. 7.30 Uhr

Hl. Messe

Rheinhausen, Priorat St. Michael

79365 Rheinhausen, Kronenstr. 2 
T  076 43 / 69 80

So 9.00 Uhr 
7.15 Uhr

Hochamt 
Frühmesse 

werktags Mo., Di., Sa. 6.45 Uhr
Mi. 8.00 Uhr 

Di.,Mi. 18.30 Uhr
Do., Fr. 7.15  u. 19.00 Uhr 

Sa.   8.00 Uhr

Hl. Messe

Rheinhausen, Grundschule und Kindergarten St. Dominikus

79365 Rheinhausen, Hauptstr. 27

T  07643 / 93 76 428 werktags auf Anfrage

Saarbrücken, Realschule Herz-Jesu

66130 Saarbrücken, Schulstr. 30

T  068 93 / 80 27 59 werktags auf Anfrage Hl. Messe

Saarbrücken, Priorat St. Maria zu den Engeln

66119 Saarbrücken, Julius Kiefer Str. 11 So 7.45, 9.30 Uhr Hochamt

T  06 81 / 85 45 88 werktags Mo. – Sa. 7.00 Uhr Di. 
und Fr. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Schönenberg, St.-Theresien-Gymnasium

53809 Ruppichteroth-Schönenberg So 9.00 Uhr Hochamt

T  022 95 / 908 600 werktags 6.35 Uhr
Mi. 17.50 Uhr

in d. Ferien 7.15 od. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Schramberg, Kirche Mariae Verkündigung

78713 Schramberg, Lienberg 61 So 9.00 Uhr Hochamt

T  074 22 / 246 46 91, 0711 / 89 69 29 29 werktags Fr., Sa. 19.00 Uhr Hl. Messe

Schwäbisch Gmünd, Kapelle Mutter vom Guten Rat

73525 Schwäbisch Gmünd, Fischergasse 12 So 17.00 Uhr Hochamt

T  0711 / 89 69 29 29

Stuttgart, St. Athanasius, Distriktsitz

70469 Stuttgart, Stuttgarter Str. 24 So 7.30, 9.30 Uhr Hochamt

T  0711 /89 69 29 29 
(Mo-Fr 8:00-12:00 Uhr)

werktags Mo. – Do., Sa. 7.15 Uhr
Mo., Do., Fr. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Sulzberg, Kapelle Unbeflecktes Herz Mariens 

87477 Sulzberg, Bundesstr. 309 So 9.00 Uhr oder 18.00 Hochamt

T  083 76 / 84 58 werktags Sa. 18.30 Uhr Hl. Messe

Traunwalchen, Philomena-Zentrum

83374 Traunwalchen, Robert-Bosch-Str. 58 
T  089 / 71 27 07

So 1., 3., und 5. So.      10.00 Uhr 
2. und 4. So.      8.00 Uhr

Hochamt

Feiertage 8.00 Uhr oder 10.00 Uhr 
nach Ansage

Hochamt

werktags Do.  und  1. Sa. 19.00 Uhr Hl. Messe

Königsbrunn, Kapelle Mutter vom Großen Sieg

86343 Königsbrunn, Keltenstr. 9 So 9.00 Uhr Hochamt

T  08231 / 34 146 und 0821 / 79 14 73 werktags Fr. 18.00 Uhr
Sa. 7.30 Uhr

Hl. Messe

Kolbermoor, Kapelle Hl. Bruder Konrad

83059 Kolbermoor, Th.-Fontane-Str. 7 So 9.00 Uhr Hochamt

T  089 / 71 27 07

Lauterbach, Exerzitienhaus Porta Caeli

78730, Tannenäckerle 1 So auf Anfrage Hochamt

T  074 22 / 245 450 werktags auf Anfrage Hl. Messe

Lippstadt, Kapelle vom Guten Hirten

59555 Lippstadt, Am Nordbahnhof 20
Priorat Essen: T  0201 / 66 49 22

So im Wechsel  10.00 od. 17.30 Uhr Hochamt

Memmingen, Kirche St. Josef 

87700 Memmingen, Teramostr. 2a So 7.45, 9.30 Uhr Hochamt

T  083 31 / 49 49 84 werktags Fr. 19.00 Uhr
Sa. 7.30 Uhr

Hl. Messe

München, Priorat St. Pius X.

81369 München, Johann Clanze Str. 100
T  089 / 712 707 U-Bahn Partnachplatz (U6)

So 
werktags

7.30, 9.30 Uhr 
Mo. 6.50 Uhr

Di. Mi. 6.50 + 18.00 Uhr
Do. 6.50 + 19:00 Uhr  

Fr. 18.00 Uhr
Sa. 8.00 Uhr

Hochamt 
Hl. Messe

Neustadt, Priorat Hl. Familie

67433 Neustadt a. d. Weinstraße, Mandelring 36 So 9.00 Uhr Hochamt

T  0681 / 85 45 88 werktags Fr. 19.00 Uhr
Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Niedaltdorf, St. Antoniushaus

66780 Niedaltaldorf, Neunkircherstr. 71 So 9.00 Uhr Hochamt

T  068 33 / 226 werktags 6.45 Uhr Hl. Messe

Nürnberg, Kapelle Unbefleckte Empfängnis

90513 Nürnberg-Zirndorf, Angerzeile 14 So 10.00 Uhr Hochamt

T  094 51 / 943 19-0 werktags Sa. 18.00 Uhr Hl. Messe

Offenburg, Kapelle St. Konrad

77654 Offenburg, Werderstr. 2 So 8.00 Uhr Hochamt

T  076 43 / 69 80 werktags Mi. 19.00 Uhr  
1. Fr. im Monat 19.00 Uhr

Hl. Messe

Passau, Rosenkranz-Kapelle  

94032 Passau, Kapuzinerstr. 75 So 9.15 Uhr Hochamt

T 089 / 712 707 werktags Fr. 19.00 Uhr
1. Sa. 19.00 Uhr

Hl. Messe

Poxau, Kapelle St. Karl Borromäus

84163 Poxau, Klosterstr. 24, Schlosskapelle So 1. So im Monat 17.00 Uhr Hochamt

T  08 671 / 13 20 1

Heilige Messen
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Heilige Messen

Trier, Kapelle St. Matthias 

54292 Trier, Ruwerer Straße 25 a So 9.30 Uhr Hochamt

T  0681 / 854 588 werktags Sa. 18.00 Uhr Hl. Messe

Überlingen, Kirche Rosenkranzkönigin

88662 Überlingen, Litscherweg 2 So 9.30 Uhr Hochamt

T  07371 / 936 40 werktags Mo. 7.00 Uhr
Fr. 18.30 Uhr

   Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Viernheim, Kapelle St. Josef 

68519 Viernheim, Bürgermeister-Neff-Str.  15 So 18.00 Uhr Hochamt

Tel. 0681 / 85 45 88

Weihungszell, Seniorenheim / Priorat St. Christophorus   

88477 Weihungszell, Maienfeld 5 So 7.30, 9.30 Uhr Hochamt

T  Heim: 073 47 / 60 10
T  Priorat: 073 47 /601 40 00

werktags täglich 7.00 Uhr
zusätzlich Di, Do, 1. Fr. 

 18.30 Uhr

Hl. Messe

Würzburg, Kapelle St. Burkhard

97070 Würzburg, Untere Johannitergasse 3 So 17.00 od. 10.00 Uhr Hochamt

T  060 22 / 20 89 834 werktags Sa. alle 14 Tage 18.00 Uhr Hl. Messe

Zaitzkofen, Priesterseminar Herz Jesu

84069 Schierling, Zaitzkofen 15
T  094 51 / 943 19-0

So 8.00, 10.00 Uhr;
Ferien 9.00 Uhr

Hochamt

werktags 7.15 und 17.15 Uhr Hl. Messe

Österreich                                                                                                                        (Ländervorwahl +43)

Graz, Kirche St. Thomas von Aquin

8020 Graz, Kalvarienbergstr. 77 So 9.00 Uhr Hochamt

T  01 / 812 12 06 gelegentlich   17.00 Uhr  
(bitte anfragen)  

Hochamt

Innsbruck, Priorat Maria Hilf

6020 Innsbruck, Höttinger Gasse 14 So 9.00 Uhr Hochamt

T  0512 / 28 39 75 werktags Di., Do. 7.15 Uhr

Mo., Mi., Fr., Sa. 18.00 Uhr

Hl. Messe 

Hl. Messe

Jaidhof, Distriktsitz 

3542 Jaidhof, Kath. Bildungshaus So 9.00 Uhr Hochamt

T  02716 / 65 15 werktags 7.15 Uhr,  Fr. 18.15 Uhr Hl. Messe

Klagenfurt, Kapelle St. Hemma von Gurk

9020 Klagenfurt, Villacher Ring 5 So 9.00 Uhr  Hochamt

T  01 / 812 12 06 oder  17.00 Uhr (bitte anfragen)

Lienz, Kapelle Maria Miterlöserin 

9900 Lienz, Johann-Anton-Rohracher-Str. 7 So 9.00 Uhr Hochamt

T  0512 / 28 39 75 2. und 4. So (Sommerzeit: 18.30 Uhr) 18.00 Uhr Hochamt

Linz, Kapelle St. Margareta Maria Alacoque

4020 Linz, Volksgartenstr. 28 So 10.30 Uhr   Hochamt

T  02716 / 65 15 außer 4. So. 17.30 Uhr Hochamt

Piesendorf, Kapelle Herz Jesu

5721 Piesendorf, Walchen 51 So 1. und 3. So. 18.00 Uhr Hochamt

T  0512 / 28 39 75                        (bitte anfragen)  

Salzburg, Kapelle St. Pius X.

5020 Salzburg, Saint-Julien-Str. 2 
(Eingang: Alois-Schmiedbauer-Str. 3)  

So 9.00 Uhr Hochamt

5023 Salzburg, Schillinghofstr. 4  

T  0512 / 28 39 75

werktags           (bitte anfragen)

Steyr, Kapelle St. Florian 

4400 Steyr, Leopold-Werndl-Str. 31 So 8.00 Uhr Hochamt

T  02716 / 65 15 außer 2. So. 17.00 Uhr Hochamt

Wien, Priorat St. Klemens M. Hofbauer

1120 Wien, Fockygasse 13 werktags Mo., Mi. 18.00 Hl. Messe

T  01 / 81 21 206 Di., Sa. (außer 1. Sa.) 7.15 Uhr Hl. Messe

Wien, Kirche St. Joseph

1070 Wien, Bernardgasse 22 

T 01/ 81 21 206

So 7.00 Uhr 

9.00 Uhr

Hl. Messe 

Hochamt

werktags Do., Fr. u. 1. Sa.  18.00 Uhr Hl. Messe

Schweiz                                                                                                                              (Ländervorwahl +41)

Basel, Kapelle St. Theresia vom Kinde Jesu

4057 Basel, Schliengerweg 33

T  062 / 209 16 16

So 8.00 Uhr

10.00 Uhr

Hl. Messe

Hochamt

werktags Mi. 7.00 Uhr

Di., Fr., 13. im Monat  19.00 Uhr

Sa. 8.00 Uhr   

(ausser 1. Sa. 18.00 Uhr)

Hl. Messe

Carouge, Kapelle St Joseph

1227 Carouge, av. du Card. Mermillod 9 So 8.15, 10.00, 18.30 Uhr Hochamt

T  022 / 342 62 32, 792 23 19 werktags Mo. – Fr. 18.30 Uhr

Sa. 8.30 Uhr

Hl. Messe

Chexbres, Karmel Marie Reine des Anges 

1071 Chexbres, Chemin des Curnilles 30 So 7.45 Uhr Hochamt

T  021 / 946 29 10, 946 32 06 werktags 8.00 Uhr Hl. Messe

Delémont, Hl. Geist-Kirche

2800 Delémont, rue de la Prévôte 1 So 9.15 Uhr Hochamt

T  062 / 209 16 16 werktags Mi., Fr. 18.30 Uhr 

1. Sa. 9.15 Uhr

Hl. Messe
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Montreux, Kirche ULF v. Lepanto

1820 Montreux, rue de la Gare 24 So 10.15 Uhr Hochamt

T  026 / 921 11 38 werktags Di., Do. 18.30 Uhr

1. Fr., 1. Sa. 18.30 Uhr

Hl. Messe

Oberriet, Priorat St. Karl Borromäus

9463 Oberriet, Staatsstraße 87 So 9.40 Uhr 

7.30 Uhr und 19.15 Uhr

Hochamt

Hl. Messe

T  071 / 761 27 26 werktags tägl. 7.00 außer Fr. 8.00 Uhr, 

18.00 Uhr außer Di. 19.00 Uhr

Oensingen, Kirche Herz-Jesu 

4702 Oensingen, Staadackerstr. 4 So 9.15 Uhr Hochamt

T  062 / 209 16 16  werktags Di., Do. 19.00 Uhr 

1. Fr. 19.15 Uhr

Sa. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Onex, Schule St François de Sales

1213 Onex, rue Gaudy-Le-Fort, 23 werktags täglich                               7.15 Uhr Hl. Messe

T  022 / 793 42 11 zusätzlich Do. u. Fr. in der Schulzeit  11.10 Uhr

Onex, Priorat St François de Sales 

1213 Onex, chemin de la Genévrière 10

T  022 / 792 23 19

Rickenbach, Distriktsitz, Priorat St. Nikolaus v. Flüe

4613 Rickenbach, Solothurnerstr. 11 So 7.15 Uhr Hl. Messe

T  062 / 209 16 16 werktags 7.15 Uhr Hl. Messe

Sierre/Siders, Priorat Herz Jesu 

3960 Sierre/Siders, route des Lacs 25 So 8.00 Uhr Hochamt

T  027 / 455 53 22 werktags Do. 1. Fr., 1. Sa. 18.30 Uhr 

Mo., Di., Mi., Fr., Sa. 6.45 Uhr

Hl. Messe

Salvan, Noviziat Ste Thérèse de E-J

1922 Salvan, La Combe 22 So 10.00 Uhr Hochamt

T  027 / 761 21 28 werktags 7.15 Uhr Hl. Messe

Sion/Sitten, Kirche Hl. Familie

1950 Sion/Sitten, rue de la Bourgeoisie 9; 

hinter dem Bahnhof

So 9.30 Uhr und  18.00 Uhr Hl. Messe

T  027 / 455 53 22 werktags Mo.- Mi., Fr. 18.00 Uhr

Do., Sa. 7.45 Uhr

Hl. Messe

St. Gallen, Kapelle St. Pius X.

9000 St. Gallen, Zürcher Str. 68a So 9.15 Uhr Hochamt

T  071 / 913 27 30 werktags Fr. 18.30 Uhr

1. Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Uznach, Kapelle St. Meinrad 

8730 Uznach, Im Städtchen 8 So 10.00 Uhr Hochamt

T  081 / 720 47 50 werktags 1. Fr. 18.45 Uhr Hl. Messe

Heilige Messen

Ecône, Priesterseminar St. Pius X. 

1908 Ecône, chemin du Séminare 5 So 7.15, 8.30, 10.00 Uhr Hochamt

T  027 / 305 10 80 werktags

Ferien: So 

werktags

tägl. 6.00, 7.15 und 17.30 Uhr

an Festtagen 6.50 Uhr

 7.15 Uhr und 10 Uhr 

7.15 Uhr 

Hl. Messe

Enney, Exerzitienhaus Domus Dei

1667 Enney, route de la Vudalla 30 So 9.30 Uhr Hochamt

T  026 / 921 11 38 werktags 

1. Do. 19.30;

7.15 Uhr

1. Fr. 18.30;      1. Sa. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Glis, Kirche Hl. Mauritius

3902 Glis, Wierystr. 60 

(Tiefgarage: Gliserallee 136)

So 10.30 Uhr Hochamt

T  027 / 455 53 22 werktags Mi. 18.15 Uhr 
1. Sa. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Goldau, Kapelle Maria Hilfe der Christen

6410 Goldau, Hügelweg 8 So 9.00 Uhr Hochamt

T  041 / 252 08 35 werktags Mi. 19.00Uhr

1. Fr. 19.00;      1. Sa. 7.30 Uhr

Hl. Messe

Granges-Paccot, Kapelle U.L.F. Hüterin d. Glaubens 

1763 Granges-Paccot, route du Coteau 6 So 9.30 Uhr Hochamt

T  026 / 921 11 38 werktags Di., Fr., 13. im Monat 18.30 Uhr

1. Sa. 18.00 Uhr

Hl. Messe

Lausanne, Kapelle Présentation de Marie

1006 Lausanne, Chemin de Montolivet 19 So 10.00 Uhr Hochamt

T  078 674 43 59 

T  (Priorat): 022 / 792 23 19

werktags 

  

Mi., Fr. 18.30 Uhr

     Sa. 18.00 Uhr
Juli / Aug.: Fr., Sa. keine Messe

Hl. Messe

Luzern, Priorat St. Josef 

6014 Luzern, Luzernerstr. 90 So 7.30, 9.30 Uhr Hochamt

T  041 / 252 08 35 werktags 7.15 Uhr 

Di., Fr., 1. Do., 13. im Monat 18.45 Uhr

1. Fr., 1. Sa, 8.00 Uhr

Hl. Messe

Menzingen, Generalhaus, Priorat Mariä Verkündigung

6313 Menzingen, Schloss Schwandegg So 7.20 Uhr 

9.30 Uhr

Hl. Messe 

Hochamt

T  041 / 757 10 50 werktags 7.15 Uhr

zusätzlich 1. Fr. 19.30 Uhr

Hl. Messe

Monthey, Kapelle St Antoine 

1870 Monthey, av. du Simplon 100 E 

T  024 / 481 66 10

So

wektags

9.30 Uhr

18.30 Uhr

Mo, Mi, Sa, 8.00 Uhr 

sonst 18.30 Uhr

Hochamt

Hl. Messe
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Polen                                                                                                                                  (Ländervorwahl +48)

Warszawa (Warschau), Przeorat pw. ́sw. Piusa X 

kościół pw. Niepokalanego So 8:15 Uhr und 10.00 Uhr Hochamt

Poczeçia N.M.Panny werktags 7:15 und 18:00 Uhr Hl. Messe

ul. Garncarska 32, 04-886 Warszawa 1. Fr. im Monat: 7:15 und 19:00 Uhr

T +48 22 615 96 15 1. Sa. im Monat: 7:15 und 19:00 Uhr

Heilige Messen

Belgien                                                                                                                         (Ländervorwahl Belgien: +32)

Steffeshausen, Herz-Jesu-Kirche

4790 Burg Reuland, Steffeshausen 5 So 9.30 Uhr Hochamt

Luxemburg, Chapelle Saint Hubert

Lameschmillen, L- 3316 Bergem So 17.00 Uhr Hochamt

T  2/550 0020, +352(0)621356852

Wangs, Institut Sancta Maria

7323 Wangs, Vorderbergstr. 2 So 8.30 Uhr Hochamt

T  081 / 720 47 50 werktags Schulzeit  Sa. 7.15 Uhr 

Mo. – Fr. 6.40 Uhr

Ferien  Mo.–Sa. 7.15 Uhr

Hl. Messe

Wil, Priorat Hl. Familie

9500 Wil, St. Gallerstr. 65 

T  071 / 913 27 30

So 9.30Uhr 

7.30 Uhr, 19.00 Uhr

Hochamt 

Hl. Messe

werktags Mo. – Fr. 7.15 und 18.30 Uhr 

Sa. 7.15 Uhr

Hl. Messe

Zürich, Christkönigskapelle 

8952 Schlieren, Rohrstr. 7 So 9.30 Uhr Hochamt

T  041 / 252 08 35 werktags Fr. 19.15 Uhr

1. Sa. 8.00 Uhr

Hl. Messe

Tschechien                                                                                                                      (Ländervorwahl +420)

Boršov nad Vltavou (Budweis)

373 82 Boršov nad Vltavou, Du° m Msgr. Mar

cela Lefebvra, Farní 50, T  +420 5482 / 10160

So 1. u. 3. So. 10.00 Uhr

2., 4. u. 5. So. 17.30 Uhr

gesungenes 

Amt

Brno-Černovice, Priorat Königin des hl. Rosenkranzes (Brünn) 

618 00 Brno-Černovice, Faměrovo nám. 26 So 10 Uhr, außer 4. So. 17.30 Uhr Hochamt

T  +420 5482 / 10160 werktags 8.00 Uhr außer Di. 18.00 Uhr Hl. Messe

Jablonec nad Nisou (Gablonz an der Neiße)

466 01 Jablonec nad Nisou, Eurocentrum - 

malý sál, Jiráskova 7; T +420 5482/10160

So 2. So. 10.00 Uhr Hochamt

Kroměříž

D °um kultury – kleiner Salon,  

Tovačovského 2828

So 4. So. 17.30 Uhr gesungenes 

Amt

Pardubice (Pardubitz)

530 02 Pardubice, D °um techniky Pardubice,  

Náměstí Republiky 2686, T +420 54 82/10160

So 2., 4. u. 5. So. 10.00 Uhr Hochamt

Praha-Vinohrady (Prag) 

140 00 Prag, Praha-Michle, Michle Domov Sue 

Ryder Michelská 1/7; T +420 5482/10160

So 2., 4., u. 5. So.  10.00 Uhr  

                  1. u. 3. So.   17.30 Uhr 

Hochamt 

Hochamt

Pstruží (Frýdlant)

3739 11 Pstruží, D °um sv. Prokopa,  

früher „U Žáčk °u“, Nr. 107; +420 5482/10160

So 2., 4. u. 5. So. 10.00 Uhr  

1. u. 3. So. 17.30 Uhr

Hochamt

Uherský Brod, Friedhofkapelle (Ungarisch Brod)                                                                                                                     

688 01 Uherský Brod, Svatopluka   

Čecha 1324; T +420 54 82 / 101 60

So 1. u. 3. So.  10.00 Uhr 

5. So  17.30 Uhr 

gesungenes 

Amt

Žd'ár nad Sázavou, Kapelle St. Elias (Saar)                                                                                       

591 01 Žd'ár nad Sázavou, nám. Republiky 

1485/7, 1. Stock; T  +420 5482 / 10160

So 1. u. 3. So. 10.00 Uhr

2., 4. u. 5. So. 17.30 Uhr

gesungenes 

Amt

Kroatien                                                                                                                           (Ländervorwahl +385)

Rijeka 

51 000 Rijeka, Hrvatska čitaonica Trsat,  

Joakima Rakovca 33; T +385 92 / 31 82 438

So 1 x oder 2 x im Monat  

(bitte anfragen)

Hochamt 

Split, Kapelle St. Hieronymus

21 000  Split, Zrinsko-frankopanska 58     

T +385 / 98 98 24 071  

So 9.00 Uhr oder 18.00 Uhr  

 (bitte anfragen) 

Hochamt 

Zagreb, Kapelle St. Josef

10 000 Zagreb, Jurja Denzlera 37 

T +385 / 92 31 82 438

So 10.00 Uhr oder 18.00 Uhr  

 (bitte anfragen) 

Hochamt

Ungarn                                                                                                                               (Ländervorwahl +36)

Budapest, Kapelle Patrona Hungariae  

1146 Budapest, Thököly út 116/I/3  Glocke 

„Kápolna“; Türe „Egyesület Renovandum 

Mariae Regnum“; T +43 / (0) 2716 / 65 15

So

werktags

1., 3., So. 10.00 Uhr  

Sa. vor dem 1., 3., So. 18.00 Uhr 

Hochamt 

Hl. Messe

Debrecen 

4032 Debrecen, Nagyerdei körút. 98.      
(Kapelle der Kinderklinik der Universität 
für med. Wissenschaften, Debrecen) 
T +36 / 30 62 89 339

So  (bitte anfragen)  

Miskolc, Kapelle Herz Jesu

3533 Miskolc, Kórház utca 1.  
(Kapelle des Vasgyári Krankenhauses) 
T +36 / 30 62 89 339

So (bitte anfragen) 

Italien                                                                                                                                  (Ländervorwahl +39)

Brixen, Kapelle Hl. Familie 

39042 Brixen, Fischzuchtweg 12 A  

T  +43 (0) 512 / 283 975

So 17.00 Uhr Hochamt

San Damiano: Casa del Pellegrino San Pio X 

9019 San Giorgio Piacentino (PC)  

Via Borgo Paglia 1/3 ñ San Damiano 

T + 41 / (0) 62 209 16 16 (P. Vonlanthen)

1. Sa 6.30 Uhr 

Fr. 18.30, So. 6.30 Uhr 

(ausser Jan./Feb.)

Hl. Messe

 

Hl. Messe

weitere Messzeiten http://www.fsspx.cz/px004.html



Omnia instaurare in Christo
Alles erneuern – in Christus!

Sarto Verlagsbuchhandlung Dr.-Jaufmann-Str. 3
Tel. 08234 / 95972-0 86399 Bobingen www.sarto.de

Niederlassung Österreich Schloß Jaidhof   
Tel.  02716 / 65 15 65 3542 Jaidhof 1
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DVD Am Anfang
Wie begann das Leben auf der Erde? 

Wussten Sie, dass bis auf den heutigen Tag kein 
Wissenschaftler zeigen konnte, wie Leben aus 
toter Materie entstanden ist, und dass Wasser 
keineswegs die Entstehung des ersten Lebens 
begünstigt haben kann, ja sogar kontraproduk-
tiv gewesen wäre? Und wussten Sie, dass die 
herrschende Wissen schaft, nach dem Versagen 
der Darwinschen Theorie die Menschheit nun 
mit neuen Theorien in die Irre führt, wonach das 
Leben zum Beispiel aus dem Weltall oder aus 
obskuren Paralleluniversen gekommen sein soll? 
„Am Anfang“ ist ein großartiger Film, der unseren 
Blick wieder auf die vernünftigste Erklärung zum 
Ursprung des Lebens richtet, nämlich auf die 
Schöpfung.

DVD

Geheimnis der  Gottesfreundschaft
Betrachtungen über das innere Leben  
für alle Tages des Jahres

Bd. I: 1. Advent bis Karsamstag

Die Betrachtungen beginnen mit dem Anfang des liturgischen 
Jahres, um u.a. im Dezember das Ideal der Heiligkeit vor Augen 
zu stellen. Im Januar die Person Jesu, im Februar und März 
die Reinigung der Sinne, sowie das Leiden Jesu. Im April das 
Leben des Gebetes dann im Mai die Mutter Gottes und der 
Heilige Geist. Im Juni die hl. Eucharistie, das hl Herz Jesu und 
die Dreifaltigkeit. Im Juli die göttlichen Tugenden, im August 
und September die Sittlichen Tugenden und im Oktober und 
November das Apostolat und die Vereinigung mit Gott.

kart., 495 S., 19 × 12 cm 
Euro 14,30

1 DVD, Laufzeit 47 Min. 
Euro 14,95

Wir raten allen Gläubigen und besonders den 

Ordensleuten beiderlei Geschlechtes, sich 

daran zu gewöhnen, alle Tage eigene Gebete 

zu Gott und zum hl. Josef für die Sterbenden 

emporzusenden; denn wenn es ein heiliger und 

heilsamer Gedanke ist, für die Verstorbenen zu 

beten, so verdient die gleiche Empfehlung der 

Eifer, die Hilfe des Himmels auf jene Armen 

herabzuflehen, die sich im letzten Kampfe 

befinden, von dem die Ewigkeit abhängt!

Hl. Pius X.

Patron der 
Sterbenden



Die Priesterbruderschaft St. Pius X. (lateinisch: Fraternitas 
Sacerdotalis Sancti Pii Decimi – abgekürzt: FSSPX) ist eine 
Priestervereinigung mit Gemeinschaftsleben ohne Gelübde 
nach dem Vorbild der Missionsgesellschaften. 

Sie wurde am 1. November 1970 kanonisch errichtet. Ihr Gründer ist der 
französische Erzbischof Marcel Lefebvre (1905-1991), ehemaliger Missionar 
und Apostolischer Delegat für das französischsprechende Afrika.

Die Priesterbruderschaft St. Pius X. widmet sich der Erneuerung des 
katholischen Priestertums und allem, was damit zusammenhängt.

.


